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Der einzige bedeutendere römische Historiker nach Taecitus 
ist sein Fortsetzer, der Grieche Ammianus Marcellinus. 

Leider ist uns von seinem Geschichtswerk nur die zweite 
Hälfte (Buch 14—31) erhalten, die Jahre 353 bis 378 umfassend, 
während die erste Hälfte, welche die Jahre 96 bis 352 enthielt, 
verloren ist. 

In seinem Werke benützt nun Ammian jede Gelegenheit, um 
eine historische Parallele oder Ähnliches anzubringen und mit 
seiner Gelehrsaınkeit zu paradieren. 

Die vorliegende Arbeit hat sich die Aufgabe gestellt, alle 
Reminiscenzen aus der Zeit der römischen Republik zusammen- 
zustellen und auf ihre Quellen zu untersuchen, einmal um fest- 
zustellen, welche Autoren Ammian überhaupt benutzte und andrer- 
seits eine Vorstellung davon zu gewinnen, in welcher Weise er 
seine Quellen verwertet hat !). 

Diese Quellen sind — um hier das Resultat der Arbeit gleich 
vorweg zu nehmen — Gellius, Valerius Maximus, Sallust, Florus, 
Cicero, die „chorographia Pliniana“, ein Abriss der römischen 
Geschichte der Art, wie wir ihn in Rufius Festus besitzen, und 
ein den Viri illustres des Aurelius Victor ähnliches Buch. 

Ein Characteristicum aber ist all diesen Stellen gemeinsam: 
sie stehen alle in Excursen. 

Eine Geschichte des Excurses in der antiken Historiographie 
ist leider noch nicht geschrieben, und doch wäre das Thema wohl 
nicht uninteressant. Deshalb mögen die folgenden Zeilen dies kurz 
andeuten. 


1) Im Anhange habe ich sämtliche Stellen in chronologischer Reihenfolge 
vereinigt, um einen bequemen Überblick darüber zu geben und nicht gezwungen 
zu sein, sie im Text jeweils in extenso abdrucken zu müssen. 
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Der Excurs in der Geschichtschreibung ist so alt als diese 
selbst. Schon Herodot, der Vater der Geschichte, wendet ihn an, 
ebenso dann Thukydides und Polybius. 

Dieser Excurs aber ist rein sachlicher Natur, von der Ge- 
schichte gefordert und zu ihr gehörig. 

Aber von dieser ältesten Form des Excurses können wir 
einen andern scheiden: den gelehrten Excurs.. Er ist nicht 
organisch mit der Geschichte verbunden, sondern dient dazu bei 
passender Gelegenheit die Gelehrsamkeit und das Wissen des 
Autors in das rechte Licht zu setzen. 

Diese Art des Excurses hat einige typische Gestalten: die 
Parallelen, die Mythologien, die Vorgeschichten, die um der zu 
erzählenden Geschichte willen beigebracht werden und die Excurse 
antiquarischer und geographischer Natur '!). 

Dieser gelehrte Excurs ist zweifellos griechischen Ursprungs; 
mit dem Eindringen der Gelehrsamkeit in die Historiographie 
durch die Isokrateer, durch Ephoros und Theopomp kommt 
auch er. 

Die Fragmente Theopomps?) liefern dafür sofort Beispiele: 

Frg. 33: die Geschichte der Hochzeit des Thrakerkönigs 
Kotys mit Minerva, bei Erwähnung des Ortes Onokarsis. 

Fıg. 66: .die Anführung des Pherekydes als des ersten 
Hellenen, der neoi yuvosws xuı Yewv geschrieben habe. | 

Frg. 69: die Wundergeschichte vom 57 Jahre dauernden 
Schlaf des Epimenides. 

Frg. 74—76 und 78: die Erzählungen von Midas, deren eine 
(78) uns bei Ammian selbst 3) wieder begegnet. 

Frg. 81: die Geschichte der Heilung lakonischer Weiber 
durch Bakis. | 

Frg. 122: die xti/sıs von Poneropolis in Thrakien. 

Frg. 146: die Parallele zwischen Dionysios von Syrakus und 
Philirp von Makedonien. 


!) In diesen Zusammenhang gehören vielleicht auch die Paradoxographen, 
deren Werke Excerpte solcher Excurse aus umfangreicheren Schriften sein dürften. 

?) In den Fragmenta Historicorum Graecorum coll. C. Müller, vol. 1, p. 271 
bis 333. 

3) XXI, 9, 7. 
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Frg. 168: die Behauptung, die alten Verträge mit den Bar- 
baren seien nicht mit attischen, sondern mit ionischen Buchstaben 
eingemeisselt gewesen. 

Von den Griechen kam dann diese Art des Excurses zu den 
Römern. 

Beweis dafür ist Justin, der, so kurz sein Auszug aus Pom- 
peius Trogus auch ist, doch die nötigen Belege liefert: 

7,1 die Urgeschichte Makedoniens. 

9,1,3.4 die Schicksale von Byzanz. 

11,7 die Geschichte vom gordischen Knoten. 

12,2,7 die xti/oıs von Brundisium. 

12,16 die omina für Alexander den Grossen. 

13,7 die xtioıs von Kyrene. 

15,3 die Erzählung von Lysimachus. 

15,4 die Erzählung von Seleucus. 

16,3 die Schicksale Heracleas. 

17,3 die Urgeschichte von Epirus. 

18,3 die Urgeschichte von Carthago. 

20,1,5 ff. die xtioeıs der Griechenstädte in Unteritalien. 

20,4 das Leben des Pythagoras. 

22,1 die Jugend des Agathokles. 

23,1 die Stammesgeschichte der Bruttier und Lucaner. - 

32,3,13 die Urgeschichte der Histrer. 

36,2 die Stammesgeschichte der Juden. 

37,2 die Jugendgeschichte des Mithridates. 

41,1 die Urgeschichte der Parther. 

42,2 die Geschichte Armeniens. 

43,1 die Anfänge Roms. 

44 die Beschreibung Spaniens. 

Sogar in den kurzen prologi zu Justin finden wir dafür Be- 
lege, meistenteils xr/seıs und Vorgeschichten; so: 

1: Aeolien; Jonien; Aegypten. 
: Skythien; Pontus; Athen; Thessalien. 
: Peloponnes. 
: Sizilien. 
: Makedonien; Illyrien; Paeonien. 
: Byzanz; Cypern. 
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10: Paphlagonien. 

11: Karien. 

12: Apulien; Lucanien; Samniun. 

15: Rhodus. 

16: Bithynien. 

18: Phoenicien; Sidon; Velia; Carthago. 

20: Venetien; Grossgriechenland; keltisches Italien. 

23: Bruttien. 

24: Keltisch Illyrien. 

29: Creta. 

32: Pannonien 

34: Kappadocien. 

35: Judaea. 

37: Pontus; Bosporus; Kolchien. 

42: Armenien; Arabien; Skythien. 

43: Rom; Ligurien; Massilia. 
Dazu kommen dann noch: 

5: der Rückzug der 10000 Griechen. 

17: die Genealogie der Vorfahren des Pyrrlus. 
und 28: der Krieg Roms gegen Teuta von Illyrien. 


Schon hier sehen wir eine feste Form dieses Excurses und 
als Stilform haben ihn offenbar die Römer übernommen. Bei ihnen 
ist er rein äusserlich der Geschichte angeklebt und macht durch- 
aus den Eindruck des Abgelebten. 

Der erste römische Autor, bei dem er uns begegnet, ist der 
erste wirklich künstlerische Geschichtsschreiber der Römer: Sallust. 

Seine Excurse!) könnten ruhig fehlen, ohne den Gang seiner 
Darstellung zu beeinträchtigen, und dasselbe finden wir bei 
Taeitus 2). 

Dass bei Ammian die Sache nicht anders liegt, zeigen enge 
beliebige Beispiele: 

Die Scheu Valentinians vor dem Schalttag giebt Ammian » 
Veranlassung, sich gründlich über das Schaltjahr und die Kalender- 
reform des Kaisers Augustus auszulassen. 


1) Catilina c. 18 ff., 38 ff., 53. Jugurtha c. 17—19. 41, 42. 79. 
?) Annalen 3,26. 6,11.12. 16.21. 11,22. Historien: 2,3.38. 3,72. 4,83. 5,2. 
3) 26,1,8—14. 


=; 0), 2 


Bei der prächtigen Schilderung der Fehler und Schwächen 
der Römer seiner Zeit!) werden nach und nach Semiramis, Cleo- 
patra, Artemisia, Zenobia, die Dioskuren, Alexander der Grosse, 
Caesar, Cato und Marcellus erwähnt. 

Dem Lobe des Eunuchen?), der Julian treu ergeben war, 
verdanken wir die nur bei ihm überlieferte Geschichte der Königs- 
tochter Drypetina und des getreuen Eunuchen Menophilos. 

Die fortuna mutabilis et inconstans?) wird illustriert 
an Agathokles, Dionysius, Pseudophilippus, Mancinus, Veturius, 
Claudius, Regulus, Pompeius Magnus, Eunus, Viriathus und 
Spartacus. 

Der plötzliche und unaufgeklärte Tod Jovians?) erinnert ihn 
an das ebenso plötzliche und unaufgeklärte Ende des Scipio 
Aemilianus. 

Eine tapfere Tat Julians vor Pirisabora’) wird erzählt unter 
Hinweis auf Polybius, bei dem Julian etwas Ähnliches von Seipio 
bei der Eroberung von Carthago gelesen habe. 

Sergius und Sicinius Dentatus werden zweimal‘) und zwar 
jedesmal zusammen, als Muster altrömischer Tapferkeit erwähnt. 

. Die Schonung, die Valens einem Tribunen Pollentianus an- 
gedeihen liess, giebt ihm Gelegenheit, die Milde als Herrscher- 
tugend zu feiern, dabei einen uns sonst unbekannten Ausspruch 
Uaesars: miserum esse instrumentum senectuti recordationem 
crudelitatis zu citieren ’) und die hübsche Geschichte von Dola- 
bella und der Smyrnäerin zu erzählen ®). 

Diese wenigen und beliebig herausgegriffenen Beispiele werden 
wohl zur Genüge zeigen, wie sehr diese Excurse bei Ammian rein 
äusserlich sind. 

Kommen wir also zur Sache selbst. 








1) 28, 4,6—34. 

2) 16, 7,9. 10. 

5) 14, 11,30 - 33. 

') 25,10,12. 13. 

5) 24, 2,16. 17. 

6) 25,3,13 u, 27,10, 16. 
:) 28,2, 18. 

8) 28, 2,19. 





I. 


Ammian und Aulus Gellius. 


„Gellius mit seinem reichen und mannigfaltigen Inhalt, 
seiner bunten und studierten Sprache, ist weidlich aus- 
genutzt worden, für Realien von Macrobius, für Sprachliches 
von Nonius, für beides von Ammian. | 

Von allen Dreien weiss man das seit Jahrhunderten, ge- 
nauer untersucht hatte man es nur für Macrobius und Nonius;; 
bei weitem die unzureichendste Vorstellung aber herrscht über 
das Verhältnis des Ammian zu Gellius, das meines Wissens 
niemals im Zusammenhange untersucht worden ist: über all- 
gemeine Bezeichnungen einer- und sporadische Bemerkungen 
andererseits ist man‘ hier niemals hinausgekommen.“ 

Mit diesen Worten beginnt Martin Hertz den zweiten 
Abschnitt seines Aufsatzes: „Aulus Gellius und Ammianus 
Marcellinus“ '), tatsächlich der ersten grösseren Arbeit über 
diesen Gegenstand. 

Hertz gliedert diese Abhandlung in drei Teile: Ent- 
lehnung von 1. Sachen, 2. Wörtern, 3. Wortverbindungen 
und ganzen Sätzen. 

Der zweite und dritte Teil stehen im Mittelpunkte der 
Arbeit, die Sachen werden kurz auf vier Seiten abgemacht. 
Das Hauptgewicht legt Hertz darauf, nachzuweisen, dass 
Ammian mit Hilfe eines Jean Paul’schen Zettelkastens so 
zu sagen den ganzen Gellius systematisch in seine Bücher 
eingearbeitet habe. 


1) Hermes 8 (1874), pg. 257—8302, wieder abgedruckt in seinen Opuscula 
Gelliana (1886) pg. 146— 201. 
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Ihm widerspricht Theodor Mommsen '), der bestreitet, 
dass in diesen Reminiscenzen System und Tendenz stecke. 

Dieser Ansicht Mommsens schliesst sich auch H. Michael ?), 
der Schüler von Hertz an, indem er zu beweisen sucht, dass 
man dem sonst so flüchtig und nachlässig arbeitenden 
Ammian einen solchen Zettelkasten nicht zutrauen könne, 
diese Phrasen vielmehr lediglich Spuren der mannigfaltigen 
Lectüre seien, die Ammian betrieben habe. 

Die neuesten Arbeiten über Ammian?) bieten darüber 
auch nichts Neues, sondern verweisen höchstens auf die älteren 
Arbeiten. 

Aus diesem kurzen Überblick ersehen wir, dass man das 
Verhältnis zwischen Gellius und Ammian bis jetzt eigentlich 
immer mehr von der formalen, stilistischen Seite aus be- 
trachtet hat. Uns liegt dies völlig fern; wir wollen ihr Ver- 
hältnis lediglich vom historischen Standpunkt aus betrachten 
und festzustellen suchen, wo wir bei Erwähnungen von Per- 
sonen oder Ereignissen aus der Zeit der römischen Republik 
Gellius als Quelle der Darstellung Ammians bezeichnen 
können. 

Wir beginnen mit der Erzählung von Dolabella. 


Ammian berichtet sie 29, 2,19; Gellius 12,7. 
Beide Berichte stimmen darin überein, dass sie zweimal 
den Gegensatz scharf betonen: 


Gellius: Ammian: 

Nemo quisquam ex constilio .... consilium . . anceys, 
sententiam ferre in causa tam quid inter ultionem et scelus 
ancıpıti audebat, quod et con- statui debeat, .... 
fessum veneficium, quo mari- 
tus et filtus necati forent, non 
admittendum impunttum vide- 








!) Ammians Geographica im Hermes 16 (1881), p. 602—630. 

2) In den Philologischen Abhandlungen M. Hertz zum 70. Geburtstag 
von ehem. Schülern dargebracht (1888), pg. 2293—239. 

®) J. Gimazane: Ammien Marcellin, sa vie et son oeuvre. These de 
Bordeaux 1889 und L. Dautremer; Ammien Marcellin, &etude d’histoire 


literaire 1839 in: Travaux et me&moires de l’universite de Lille VII, 23. 


batur et digna tamen poena 
in homines sceleratos vindica- 
tum fuisset. 

Dolabella eam rem Athenas 
ad Areopagitas, ut ad iudices 
graviores exercitatioresque re- 


.. ad Areopagitas 
missa est, Athenienses iudices 
tristiores!). 





vecit. 

Sic neque absolutum mulie- 
rıs veneficium est, quod per 
leges non licuit, neque nocens 
dampmata poenitaque, quae 
digna venia fuit. 


ne aut absol- 
verent veneficam aut ultrix 
necessttudinum puniretur. 


Die Annahme, die Übereinstimmung zwischen Gellius 
und Ammian erkläre sich aus der Benutzung einer gemein- 
samen Quelle, fällt hier von selbst weg, denn Gellius giebt 
selbst seine Quelle an, indem er zum Schlusse sagt: Scripta 
haec historia est in libro Valerii Maximi factorum et dic- 
torum memorabilium nono?). 


Daraus ersehen wir, dass die gemeinsamen Abweichungen 
‘von Valerius Maximus, die sich bei Gellius und Ammian 
finden, nämlich die nähere Bezeichnung des Areopagiten und 
namentlich das zweimalige starke Hervorheben des Gegen- 
satzes zwischen ultio und scelus, venefica und ultrix, wie 
Ammian sich ausdrückt, auf Gellius selbst zurückgehen, und 
Ammian sie lediglich von diesem übernommen haben kann. 


!) Hertz (Hermes 8, p. 279, Anm. 1) glaubt, es sei bei Ammian naclı 
iudices ein zweites s ausgefallen und daher iudices strictiores zu schreiben. 
Wir lesen iudex strietus bei Seneca, Controv. II, 9,29 und ebenso Controv. I 
praef. 8 23: iudieium strietius; aber wir lesen auch bei Cicero in Verrem I, 
$ 39: P. Sulpieius, iudex tristis et integer.... Beide Ausdrucksweisen 
sind also möglich, und ich halte deshalb die Änderung durch Hertz für un- 
nötig. 

2) Kempf (in der praefatio zu seiner Ausgabe des Valerius Maximus 
a. 1854 p. 45) glaubt nicht, dass Gellius eine andere Bucheinteilung des 
Valerius Maximus vor Augen gehabt habe, sondern dass die Zahl nonus auf 
einem Versehen des Gellius, oder noch wahrscheinlicher auf einem Schreib- 
fehler eines Abschreibers beruhe, denn wir finden die Geschichte bei Valerius 
Maximus tatsächlich VIII, 1, Amb. 2. 
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Bei der Schilderung der berühmten Städte Ägyptens 
spricht Ammian 22,16, 13 auch von der alexandrinischen 
Bibliothek und deren Untergang zur Zeit Caesars. 

Dabei sagt er: die monumeniorum veterum fides gebe 
700000 als Zahl der damals verbrannten Bände an. 

Zu dieser Angabe haben wir nun mehrere Parallelberichte. 

Seneca, De tranquillitate animi IX, 5 giebt aus Livius 
400000 Bände an, dasselbe tut Orosius VI, 15,31. 

Georgios Kedrenos!) spricht von 100000 Bänden. 

Isidorus Hispalensis, Orig. VI,3,5 giebt die Zahl 70000, 
wohl ein Schreibfehler für 700000. 

Gellius VI, 17,3 hat auch 700000 Bände, und dass eben 
ihn Ammian hier benutzt hat, beweist nicht nur die Über- 
einstimmung in der Zahl der Bände, sondern vor Allem der 
bei Beiden wörtlich wiederkehrende Satz: cum diriperetur 
(ea) civitas. 


XVL5,1 spricht Ammian von der Beobachtung der 
Luxusgesetze durch Julian. 

Von diesen sumptuariis legibus sagt er: quas translatas 
diuque observatas sed senescentes paulatim reparavit Sylla 
dictator. 

Damit aber giebt er lediglich die Worte wieder, die wir 
Gellius II, 24,11 finden: Postea L. Sulla dictator, ..... 
legibus istis situ atque senio obliteratis,...... etc., und 
so werden wir auch hier wieder Gellius als Ammians Quelle 
anzusehen haben. 


Bei der Erzählung von Fabricius und Pyrrhus lässt uns 
Ammian XXX, 1,22 in Bezug auf den Verräter die Walıl 
zwischen Demochares, vel, ut quidam scribunt, Nicias. 

Cicero giebt de officiis I, $ 40 und IIl, $ 86 auch zwei 
Versionen, nennt aber keinen Namen, eben so wenig Livius 
epit. XIII und all die Berichte, die den Arzt des Pyrrhus 
als den Verräter bezeichnen ’?). 

1) Script. Hist. Byz., ed. Bonn. p. 28), 


?) Seneca, Ep. mor. XX, 3 (= ep. 120) $6. Frontin IV,4,2, Plutarch, 
Pyrrhus ep. 21 und Apophthegm. Fabrie. 4. Florus I, 18, 21. Eutrop II, 14. 
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Timochares nennt den Verräter Valerius Antias bei 
Gellius IIJ,8 und ebenso Valerius Maximus VI, 5, 1, der völlig 
mit dem von Gellius überlieferten Bericht des Valerius Antias 
übereinstimmt. Aus diesem Timochares ist jedenfalls durch 
Verderbnis der Demochares bei Ammian entstanden. 

Nikias nennt ihn Claudius Quadrigarius bei Gellius III, 8, 
ebenso Zonaras VIII,5 und Aelian var. hist. XII, 33%). 

Beide Namen nennt also, wie wir stehen, ausser Ammian 
nur noch Gellius, den wir somit als Quelle Ammians be- 
trachten dürfen. 


Bei Gelegenheit der Eroberung von Maiozamalcha spricht 
Ammian XXIV, 4,5 beiläufig auch vom Zweikampfe des M. 
Valerius Corvinus mit einem Gallier, den Corvinus mit Hilfe 
eines Raben besiegt. 

Von diesem Zweikampfe hören wir natürlich allenthalben ?), 
aber Ammian hat bier offenbar aus Gellius IX, 11,5 ge- 
schöpft, wie aus der Übereinstimmung in den Worten: opera 
alitis propugnatus bei Gellius und alitis propugnatione bei 
Ammian hervorgeht. 


Hertz?) hält auch die bei Ammian unmittelbar vorher- 
gehende Geschichte vom Zweikampf des T. Manlius Torquatus 
für Entlehnung aus Gellius IX, 13. 

Die kurzen Worte bei Ammian lassen sich allerdings 
weder mit den eigenen Worten des Gellius, noch mit der von 
Gellius angeführten Stelle aus Claudius Quadrigarius ver- 
gleichen. 

Die Möglichkeit der Entlehnung lässt sich nicht be- 
streiten, aber ein strieter Beweis dafür auch nicht führen. 


1) Die Codices des Aelian haben allerdings Kıv&ac, aber ich glaube, 
dass Boissevain in seiner Ausgabe des Cassius Dio vol. I, pg. 134 Anm, 
mit Recht /Vrıxr/uc dafür vermutet, 

2) Livius VII, 26,1. Dionys Halic. XV, 1,2. Val. Max. III, 2,6. Gellius 
IX, 11,5. Aurelius Victor :cap. 29. Eutrop. II, 6, 2. Zonaras VII, 25. 
Suidas s.v. Kelrtor. 

3) Hermes 8, p. 279. 
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Ammian und Valerius Maximus. 


Wir haben gesehen'!), dass Ammian die Geschichte von 
Dolabella aus Gellius entnommen hat, der sich selbst dafür 
auf Valerius Maximus beruft. 

Dies könnte den Anschein erwecken, als ob Ammian den 
Valerius Maximus selbst nicht benutzt hätte. Dem ist aber 
nicht so; wir können vielmehr an einigen Stellen die direkte 
Abhängigkeit nachweisen. 


In der Charakteristik des Kaisers Valentinian spricht 
Ammian XXX, 8,9 auch von dessen Habsucht und rühmt ihr 
gegenüber die Zurückhaltung des römischen Volkes, als 
Marius und Cinna ihm gestatteten, die Häuser etc. der Ge- 
ächteten zu plündern. 

Dazu haben wir zwei Parallelberichte, bei Velleius Pater- 
culus II,22,5 und Valerius Maximus IV, 3, 14. 

Alle diese Berichte bieten im Grunde genommen das- 
selbe, und doch hat Ammian hier den Valerius Maximus be- 
nützt. 

Dies beweist nicht sowohl die wörtliche Übereinstimmung : 

Val. Max.: Ammian: 
..., nam cum a se Pro- Cum  proscriptorum locu- 
scriptorum penates vulgi ma- pletes domus diripiendas Ivo- 
nibus diripiendos obiecissent, manae plebi Marius dedisset 
inveniri nemo potuit, qui .et Cinna, vulgi rudes anımi 
civili luctu praedam peteret. sed humana solitı respectare, 
alienis laboribus pepercerunt, 
ut nullus egens reperiretur aut 
infimus, qui de civili luctu 
fructum contrectare pateretur 
sibi concessum. 

als vielmehr der ganze Zusammenhang. 


1) Seite 12, 
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Der Bericht des Velleius ist — diesen Eindruck habe 
ich wenigstens davon — geradezu als dem Marius günstig 
zu bezeichnen, wenn er!) sagt: Mox C. Marius pestifero 
civibus suis reditu intravit moenia. Nihil illa victoria 
fwisset erudelius, nisi mox Sullana esset secuta; .... 

Valerius Maximus hat dagegen die Tendenz uns die 
crudelitas des Marius noch deutlicher zu zeigen gegenüber 
dieser continentia plebis und er spricht dies auch ganz offen 
aus: Quae quidem tam misericors continentia plebis tacıtum 
crudelium victorum convicium fuit. 


Dieselbe Tendenz hat natürlich Ammian, wenn er davon 
spricht im Gegensatz zur aviditas plus habendi sine honesti 
pravique differentia des Valentinian. 


XXIL 4,5 spricht Ammian ganz beiläufig von der Ein- 
fachheit des Cincinnatus, die auch sonst?) hervorgehoben 
wird. 

Da aber Ammians Worte: ambitiosa ornatarum domorum 
exquisita sunt spatia, quorum mensuram si in agris consul 
Quinctius possedisset, amiserat etiam post dietaturam gloriam 
paupertatis nur eine Umschreibung sind der Worte des 
Valerius Maximus IV,47: Anguste se habitare nunc putat, 
cuius domus tantum patet, quantum Cincinnati rura pa- 
tuerunt, so werden wir ihn als Ammians Quelle zu betrachten 
haben. 


In einer Schilderung der Untugenden des römischen 
Volkes zu seiner Zeit sagt Ammian XIV, 6, 25 unter Anderm: 
non nulli velariis umbraculorum theatralium latent, quae 
Campanam imitatus lasciviam Catulus in aedilitate sua 
suspendit omnium primus. 


Zu dieser Angabe Ammians haben wir zwei Parallel- 
berichte: Valerius Maximus II,4,6 und Plinius nat. hist. 
XIX, 1. 


1) II, 22, 1, 
2) Livius III,26. Dionys. Halic. X,8. Val. Max. IV, 4, 7. Plinius, 
nat. hist. XVIII, 20, 


a Sr 


Aus Plinius ersehen wir, dass Q. Lutatius Catulus ge- 
meint ist, der Sohn des Catulus, der a. 101 v. Chr. mit 
Marius zusammen die Kimbern bei Vercellae vernichtete. 


Wenn wir nun die drei Berichte mit einander ver- 
gleichen, so fällt sofort auf, dass Valerius Maximus keine 
chronologische Angabe macht, Plinius sagt: cum Capitolium 
dedicaret, Ammian dagegen: in aedilitate sua. 


Von diesen beiden Angaben kann natürlich nur die eine 
richtig sein. 

Von der Aedilität des Catulus hören wir sonst nirgends, 
desto mehr aber von der Weihung des a. 83 v. Chr. ab- 
gebrannten Jupitertempels auf dem Capitol. 


Gellius!) nennt unsern Catulus: curator restituendi Ca- 
pitolii, und Momnisen ?) ist geneigt, dies für den officiellen 
Titel des Catulus zu halten bis zur Einweihung des Tempels, 
die a. 69 v. Chr. .erfolgte?). 


Da Catulus nicht nur den Beinamen Capitolinus erhielt, 
sondern Inschriften‘) auch beweisen, dass sein Name am 
Capitol selbst angebracht wurde, so werden wir wohl an- 
nehmen dürfen, dass Catulus diese Einweihung durch Spiele 
feierte, die infolge der ungewöhnlichen Veranlassung auch 
ungewöhnlich glänzend ausfielen. 


Aber nicht allein deshalb werden wir der chronologischen 
Fixierung, die Plinius giebt, den Vorzug geben. 


Ammian und Valerius Maximus stimmen nämlich wört- 
lich überein in dem Zusatz: Campanam imitatus luxuriam 
resp. lasciviam. Diese Übereinstimmung kann aber nicht 
wohl rein zufällig sein, sondern beweist eben, dass Ammian 
hier dem Valerius Maximus folgt. Dieser hat aber, wie wir 
sehen, keine chronologische Angabe, und so werden wir wohl 
zu dem Schlusse kommen, dass Ammian de suo die Worte 
in aedilitate sua hinzufügte. 


1) II, 10. 

?®) CILT? p. 171. 

°) Livius epit. 98. Tac., hist, II, 72. 
1) GIL VI, 1313. 1314. 
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Gelegentlich der Uebergabe von Nisibis an die Perser 
durch Jovian zieht Ammian XXV, 9,10 eine Parallele mit 
der alten, stolzen römischen Geschichte, als selbst siegreichen 
Feldherrn der Triumph verweigert wurde. 


Dabei spricht er auch von der Eroberung und Zer- 
störung Fregellaes durch den Praetor L. Opimius, dem eben- 
falls die Ehre des Triumphes nicht zu Teil geworden sei. 


Für die Eroberung und Zerstörung haben wir auch 
sonst Zeugnisse '), von der Verweigerung des Triumphes 
spricht aber ausser Ammian nur Valerius Maximus, und ihn 
hat Ammian hier sicherlich benützt. 


Wir wollen absehen von der übereinstimmenden Be- 
gründung der Ablehnung, die eben nur die staatsrechtliche 
Theorie ausspricht: ut pro aucto imperio, non pro recipera- 
tis, quae populi Romani fuissent, triumphus decerneretur, 
aber die Tatsache, dass Valerius Maximus in diesem Zu- 
sammenhang den Q@. Fulvius, L. Opimius, P. Scipio und M. 
Marcellus aufzählt, Ammian seinerseits Scipio, Fulvius und 
Opimius, dazu der bei Beiden wiederkehrende Ausdruck: 
Fregellanis ad deditionem compulsis beweisen, dass Valerius 
Maximus die Quelle Ammians ist. 


Zwar scheint der Bericht bei Ammian ausführlicher 
durch den Zusatz: post diversos eawitus proeliorum Fregel- 
lanis tunc internecivis hostibus ..... ; dies scheint aber 
nur So. 

Denn die ersten Worte sind lediglich eine Phrase, wie 
sie Ammian liebt, und passen hier gar nicht, denn Fregellae 
wurde durch Verrat des Fregellaners Q. Numitorius Pullus 
eingenommen. Ebenso unrichtig ist die zweite Bemerkung 
von den Aostes internecivi, denn die Fregellaner strebten 
nur darnach, das römische Bürgerrecht zu erlangen. 


Wie wir schon vorhin angedeutet, geht aus dem ganzen 
Zusammenhang bei Ammian hervor, dass er auch die Er- 
zählungen von Q. Fulvius Flaccus, der Capua zurückeroberte, 


!) Auctor ad Herennium IV, 15. Livius per. 60,  Velleius IT, 6,4. 
Val. Max. IT, 8.4. Asconius zu Cicero in Pisonem, 
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und von P. Cornelius Scipio Africanus Maior, der Spanien 
wieder unterwarf, aus Valerius Maximus II, 8, 4.5 schöpfte. 


XIV,6, 11 berichtet Ammian: Cornelia, die Tochter des 
Cn. Cornelius Secipio, sei aus dem Staatsschatze ausgestattet 
worden. 

Von dieser Freigebigkeit des Senates weiss Livius nichts, 
doch hören wir davon bei Valerius Maximus'), Seneca?), 


| Frontin®), Apuleius®*) und Zonaras?). 


Vergleichen wir diese Berichte, so finden wir, dass Seneca 
und Frontin von Töchtern reden und die ganze Sache nach 


‘dem Tode des Vaters verlegen. Dazu kommt, dass die Worte 


bei Seneca ganz den Eindruck erwecken, als meine er mit 
dem Vater den grossen Scipio Africanus, denn nur von diesem 
konnte er füglich sagen: Aequum erat populum Romanum 
tributum Scipioni semel. conferre, cum a Carthagine semper 
exigeret. 

Welchen Scipio Apuleius im Auge hat, muss unsicher 
bleiben, da er keine chronologische Angabe macht. 

So bleibt also ausser Zonaras nur der sehr genaue Be- 
richt des Valerius Maximus, der sogar die Höhe dieser Mit- 
gift angiebt und von dem Ammian hier abhängt. 


XXIV, 4, 24 erzählt Ammian Mars selbst sei mit Fabricius 
gewesen, als dieser das Lager der Lucaner stürmte. 


Zu dieser Angabe Ammians haben wir nur einen einzigen 
Parallelbericht: nämlich bei Valerius Maximus I, 8,6. Beide 
Berichte stimmen im Wesentlichen überein, so dass wohl 
Ammian aus Valerius Maximus geschöpft haben dürfte. 


Unsicher muss es bleiben, ob Ammian XIV, 6,8 bei der 
Angabe über die vergoldete Statue des M. Acilius Glabrio 
von Valerius Maximus II, 5, ] abhängt oder nicht. 


 IV,4, 10, 
2) Consol. ad Helv. 12,6 und Nat. quaest. 1.17, 8. 
») IV, 3,4. 
*) Apol. 18, 
5) IX, 3,10, 
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Dasselbe berichtet von Glabrio nämlich auch Livius XL, 
34,5 allerdings mit dem Unterschied, dass er die Statue nicht 
equestris nennt und nicht sagt sie sei in aede Pietatis ge- 
standen, wie Valerius Maximus dies tut. Leider giebt Ammian 
in dieser Hinsicht überhaupt keinen Anhaltspunkt, so dass 
wohl die Möglichkeit der Entlehnung aus Valerius Maximus 
sehr gross ist, ein Beweis dafür sich aber nicht führen lassen 
wird. 


III. 


Ammian und Sallust. 


Über das Verhältnis des Ammian zu Sallust, speziell zu 
Sallusts Historien, sind die Meinungen sehr geteilt. 

Gardthausen!) kommt zu dem Ergebnis. dass Ammian 
nicht den Sallust selbst benutzt habe, sondern ein geographi- 
sches Werk, in das auch Notizen aus Sallust verarbeitet 
waren. 

A. v. Gutschmid ist in seiner Recension dieser Gardt- 
hausen’schen Habilitationsschrift ?) geneigt, direkte Benützung 
des Sallust durch Ammian anzunehmen. Allerdings nur seiner 
geographischen Excurse, da sich diese, wie die Fragmente 
beweisen, einer besonderen Beliebtheit erfreuten. 

Martin Hertz°) hat dann aus der Übereinstimmung in 
einzelnen Redewendungen nachzuweisen gesucht, dass Ammian 
die gesamten Historien und den Jugurtha benutzte, dagegen 
nicht den Catilina. 

Mommsen?*) wiederum stellt sich auf den Standpunkt 
Gardthausens und erklärt: „Dass die sonstigen sachlichen 
Beziehungen zwischen Sallust und Ammian im ganzen wahr- 
scheinlich indirekte sind, hat Gardthausen richtig erkannt.“ 


1) Geographische Quellen Ammians, 1873, pg. 44. 

2) Im Litterarischen Centralblatt 1873, pg. T3T—T3. 

3) Im Breslauer index scholarum für das Sommer-Semester 1874. 
*) Hermes 16 (1881), pg. 604, Anm. 1, 
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Wir werden sehen müssen, ob sich diese Ansicht Mommsens 
halten lässt. 

Sallusts Historien sind uns leider, abgesehen von den 
Reden und Briefen, bis. auf wenige Reste vesloren. 

Sie umfassten in fünf Büchern die Zeit von Sullas Tod 
bis zum Jahre 67-66 vor Chr., also einen Zeitraum von 
12 Jahren. Wie ausführlich sie gewesen sind, beweisen die: 
Fragmente. 

Leider giebt uns die trümmerhafte Überlieferung. ge- 
legentlich den entsprechenden Parallelbericht nicht an die 
Hand, und wir sind daher verhältnismässig öfter genötigt, 
uns mit der Vermutung zu begnügen. 


Bei der Beschreibung des Perserreichs erzählt Ammian 
XXIII, 6, 56 beiläufig: die Römer hätten die ersten Kamele 
a. 74 v. Chr. bei Gelegenheit der Belagerung von Kyzikos 
durch Mithridates Eupator gesehen. 

Mit dieser Behauptung steht Ammian in direktem Wider- 
spruch zu Livius. Dieser berichtet nämlich!) in der Schilde- 
rung der Schlacht bei Magnesia a. 190 v. Chr. bei der Be- 
schreibung der feindlichen Schlachtreihe unter Anderm: Ante 
hunc equitatum falcatae quadrigae et cameli, quos appel- 
lant dromades. 

Wir wüssten nun garnicht, wie Ammian zu seiner An- 
gabe kommt, wenn uns nicht glücklicherweise Plutarch auf 
die Spur brächte. 

In dessen vita Luculli 2) lesen wir: 

Tois Ö’@)2015 neor Tov Purdaxov notauov Kuta)apov Tovs 
NOAEULOVS TOGAWUTNV TOONTV ENOLNGEV VOTE TÜS YUValaag &% TS 
Anohhovius n008PXoulvus dguonalev Ta gooria xul oxvhevev 
ToVE govevousvovs. IIo).Lav d,05 21x05, ENoIarovtov &dlwoav 
innoı uev EEaxıoyikıoı zai nAmFos dvaolduntov vVnoLvyiov, 
avöges ÖE uvooı nevraxıazikıoı Kal TOVTOVS dY@v NEVTaS 
napefnsı NaOE TO oToaTonedov av nolsulaw.  Iwlovoriov 
dE Yavudlo Tote nowrov ya Poruwloıs xauumdovg hEyovros, 


1) XXXVI, 40, 12. 
?) cap. 11,3. 
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El MITE MOOTEDOV TOVS UETE Ixıniavog vırnoavras “Avtioyov 
’ \ „ no. x . 

METO UNTE TOoVS Evayxos n00g OVoxousvn za Nauuwreuv Ao- 

Eh UEUAXNUEVOoVS EyrQoR&vaı Kdum)or. 


Aus diesen Worten Plutarchs ersehen wir, dass Sallust 
es war, der in seinen Historien gesagt hatte, damals hätten 
die Römer die ersten Kamele zu Gesicht bekommen. 


Ammian hat also einfach diese Behauptung von Sallust 
übernommen, ohne die entgegenstehenden Nachrichten zu be- 
rücksichtigen, wohl ohne sie überhaupt zu kennen. 


Zum mindesten eine Reminiscenz aus Sallust ist es, wenn 
Ammian XVI,10,3 auf Caesar anspielend sagt: Ignorans 
fortasse .... alium anhelante rabido flatu ventorum lenun- 
culo se commisisse piscantis. 

Denn wir lesen bei Nonius Marcellus \: LENVNCVLVS: 
navigium piscatorium. Sallustius Hist. lib. II. primo, in- 
ctdit forte per noctem in lenunculo piscantis?). 

Diese Stelle aus Sallust, die uns so Nonius Marcellus 
bewahrt hat, hat jedenfalls Ammian vorgeschwebt. 


Bei der Schilderung, wie der Empörer Procopius von 
seinen eigenen Leuten dem Kaiser Valens ausgeliefert und 
dann hingerichtet wird, kommt Ammian XXVI,9,9 auch 
auf den Verrat und Untergang des Perpenna zu sprechen. 


Über das Ende des Perpenna, zugleich das Ende des 
sertorianischen Krieges, haben wir eine ganze Reihe von 


s 

!) Doctrina compendiosa per litteras: XIII, De generibus navigiorum. 

2) So schreibt Lucian Müller in seiner Ausgabe des Nonius Marcellus, 
indem er die in den Handschiiften überlieferte Form lenunculo beibehält 
und piscantis als Accusativ fasst. Maurenbrecher (Sall. Hist. Frg. I, 25) 
ändert nach dem Vorgange von Quicherat lenunculo in lenunculum, tilgt das 
überlieferte II und zieht primo nicht zum Text sondern zu Sallustius Hist. 
lib., da er auf Appian bell. civ. 1,62: €g axdwos dühews rpeaforon 
zupopuodv Pruadnevog Toy mosodoryv Eamlaro Jeımmvog OVTog, 
zul To nelona xiybag zur To totiov rerdoug Ertrosde N TOM 
gene gestützt das Fragment der Geschichte des Marius zuweist. Wir 
lassen diese Frage als für uns unwesentlich auf sich beruhen, 


Berichten‘); von allen erzählt aber nur ein einziger, auf 
welche Weise Perpenna ergriffen wurde, nämlich Appian 
bell civ. I, 115: 0 usv lsonevvag Uno Hduro noas &Xovyon,.... 
kußovres Ö wvrov inneis tıveg eilxov & Tov TTounnıov. 

Diese Worte stimmen genau überein mit dem Bericht 
des Ammian: a frutectis, ubi latebat, extractus oblatusque 
Pompeio. 

Wir finden diese Angabe wie gesagt sonst nirgends, 
müssen also einen Zusammenhang der Berichte bei Appian 
und Ammian annehmen, bedingt durch die Abhängigkeit von 
einer gemeinsamen, sehr ausführlichen Quelle. 


Als diese Quelle bezeichnet nun Maurenbrecher ’; eben 
die Historien des Sallust. 


Dass Sallust in der Tat sehr ausführlich darüber be- 
richtete, beweisen die Worte des Porphyrio zu Horaz epist. 
II, 2,72: 

Festinat calidus mulis gerulisque redemptor ; 

Festinat, inquit properus redemptor et mulos agens et 
sarcinarium ad rhedam. [Gerulisque] redemptorem autem 
cursus public: significat et animalium praebendorum. Sal- 
lustius: Et Perpennam forte cognoscit mulio redemptoris. 


Andrerseits stützt sich Maurenbrecher auf die Tatsache, 
dass die Darstellung bei Appian vielfach mit der Biographie 
des Sertorius von Plutarch übereinstimmt). Die Quelle der 


1) Livius epit 96. Velleius Patereulus II, 30,1. Florus II, 22, 8. 9. 
Plutarch Sertorius cap. 27. Appian Hisp. cap. 101 und bell. civ. 1,115, 
Orosius V, 23,13. Zonaras X, 2. 

?2) C. Sallusti Crispi Historiarum reliquiae Fasc. 1 (1>91), pag. 33 seq. 

®) Man vergleiche nur die Berichte vom Ende des Perpenna: Plutarch 
Sertorius cap. 27:.... xat yevöuevog alyndkorog (sc. Perpenna) 0008 
mv Saydıyv Ör£uswe auupooav Yyemmvırws, dla Twv Leotwptioy 
yoappdrav xbpwg yeyovag Öbruoyveito llounyiw detzew Dbrarıxav 
dudpwv xar n£yıorov &v "Poum Övvanzvwv a)rorpdpoug Entotokag, 
 xaloövrwv Leorwpwv eig ’laltav ws nolkav nudodvrwv TA Ta- 
pövra zıwYoa xar neraßaleiv yv modreiav,. "koyov odv 6 Hog- 
my 0% veag ppevöos AM Ey) para Pernxviag xal XaTnpTuuevng 
Eoyaodnevog neydlov dArchhlage chv “ Ponmv Ypolwv xat vewTtepte- 
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Sertorius-Biographie des Plutarch ist aber eben Sallust, wie 
schon Heeren !) erkannte und H. Peter ?) des Näheren dartut. 


So werden wir denn auch hier Sallust als Ammians 
Quelle bezeichnen können. 


Nicht mit Sicherheit bestimmen können wir die Pro- 
venienz der Angabe bei Ammian XXIV, 6,7, Sertorius habe 
(a. 105 v.Chr. in der Schlacht bei Arausio) in voller Rüstung 
den Rhodanus durchschwommen; denn dass diese Geschichte 
allgemein bekannt war, deutet Ammian selbst durch die 
Worte miratur historia an. Da wir aber dieselbe Angabe 
auch sehr ausführlich bei Plutarch Sertorius cap. 3 finden, 
so dürfen wir wohl vermuten, dass beide ihre Darstellung 
aus Sallust übernommen haben. 


Noch unsicherer sind wir bezüglich der Quelle zu Ammian 
XXIX, 5,22, der Erwähnung von C. Seribonius Curio. 

Von Curios Kämpfen mit den Dardanern hören wir auch 
sonst), finden darunter aber keine direkte Parallele zu Am- 
mians Erzählung. _ 

Möglicherweise hat Ammian aus Sallust geschöpft, denn 
dass dieser sehr ausführlich vom Dardanerkrieg des Curio 


nav Tüag utv yün Emtorosag Exeivag zul Ta ypdupara Tod 2ep- 
Twpiov ovvayaywv Änavra xuttxanaev oT dvayvoog oT Edaug 
eo ya \ \ L \ ’ > 5 I \ \ 
Erepov, adrov Ö2 Tv Ilepnzvvav xara tayog dveile, Yormdeis 1m 
av Övondrwv EFeveydertwv TpOg TWag dnootdaeıg xal Tapayat 
yevovrat. und Appian bell. eiv. I, 115: ..... Aulöovres Ö’adrov (den Per- 
penna) Inzetg tweg ethxov..Es rov Ilournywv .... Bowvra noAla 

[d Il at a N 2 “Po u ER} Ö8 “ 
nvdoew to Tlousyto zept tos Ev "Poum ordaswg. I,Aeye 0E eıte 
dlydeiwv, ei Wa owug dydein mpog ayrıiv,. 0 02 nporendbas 
drextewev ndrbv zolw &s dw Eeidew, Öetaag d,00 [17 Te mVvDostev 
Dur W; - \ e Bi b) ZEN en’ 14 = 
dödxpzov, zar Erepwv don xaxav Ev Poum yevorzo. 

1) De fontibus et auctoritate vitarum parallelarum Plutarchi commen- 
tationes quattuor, 1820. 

2) Die Quellen Plutarchs in den Biographien der Römer (1865), 
pg. 61—69. 

3) Livius epit. 95. Frontin IV,1,48, Florus III, 4,6. Eutrop Vl, 2,2, 
Rufius Festus VII». 
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handelte, beweisen die Fragmente III, 49: Atque eum Curio 
laudatum accensumque praemiorum spe, quibuscum opta- 
visset, ire iubet. und 50: Curio religione Volcanaliorum 
diem ibidem moratus. 


Einen Beweis dafür können wir allerdings nicht führen. 


Eben so unsicher muss es bleiben, ob Ammian XXII, 
8,16 die Angabe: L. Licinius Lucullus habe zuerst die 
Kirsche nach Europa gebracht, vielleicht direkt aus Sallust 
entnommen hat. Weder er noch die sonstigen Berichte!) 
geben ihren Gewährsmann an. 


Hier möchte ich zwei Stellen einschieben, für deren 
Quelle ich Sallust halte; beide Berichte sind so genau und 
ausführlich, dass für mich, angesichts der Tatsache, dass 
Ammian ausser Memorabilienbüchern überhaupt nur Sallusts 
Historien benützt hat, kein Zweifel besteht: wir haben 
Sallust vor uns. 


Bei der Beschreibung Galliens sprichtt Ammian XV, 
10, 10.11 auch vom ersten Zusammenstoss der Römer mit 
Hannibal an der Rhone. 


Für den Hannibalischen Krieg haben wir die beiden 
Darstellungen bei Polybius und Livius. Dass sich der Bericht 
des Polybius und der des Livius in vielen Punkten direkt 
widersprechen, hat man längst erkannt und deshalb eine 
römische Quelle, L. Caelius Antipater?), für Livius ange- 
nommen. 

Wenn wir nun den Bericht bei Ammian mit Polybius 
und Livius vergleichen, so sehen wir sofort, dass Ammian 
der auch durch Livius vertretenen, also römischen Über- 
lieferung folgt. 


1) Plinius, nat. hist. XV, $ 105. Tertullian, apol. XI. Athenaeus II, 
pag. 5la. Servius ad Vergil. Georg. Il, 18. Hieronymus ad Eustochium 
epist. 31. 

2?) Wölfflin, Antiochos von Syrakus und Coelius Antipater 1872; und 
Hesselbarth, Historisch-kritische Untersuchungen zur dritten Dekade des 
Livius 1889. 
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Die chronologische Bestimmung friduum zwar findet sich 
bei Polybius III, 49, I so gut wie bei Livius XXI, 32, 1; aber 
die genaueren geographischen Angaben, besonders die Er- 
wähnung der Tricastini, Tricorii etc. finden wir nur bei 
Livius. 

Andrerseits aber lassen sich auch wieder Unterschiede 
zwischen Livius und Ammian constatieren. 


Livius erzählt XXI, 7—15 die Belagerung und Eroberung 
Sagunts. Cap. 16 wird der Fall Sagunts in Rom bekannt. 
Cap. 17 fährt dann Livius fort: Nominatae iam antea con- 
sulibus provinciae erant, tum sortiri iussi. Dann bricht der 
Aufstand der Boier und Insubrer in Oberitalien aus und 
P. Cornelius Scipio giebt deshalb seine Truppen an den 
Praetor L. Manlius ab. Erst dann: cap. 26,3: Et P. Cor- 
nelius in locum etus, quae missa cum praetore erat, scripta 
legione nova, profectus ab urbe sexaginta longis navibus 
praeter oram Etruriae Ligurumque et inde Salluvium montis 
pervenit Massiiam ..... 


Die Erzählung bei Ammian dagegen stellt die Ereignisse 
so dar, als sei P. Cornelius Scipio schon während der Be- 
lagerung von Sagunt mit der Flotte aufgebrochen. Man wird 
diese sinnlose Behauptung nicht der Quelle Ammians zur 
Last legen dürfen, sondern seiner eigenen Flüchtigkeit und 
(Gedankenlosigkeit. 


Ferner motiviert Livius die Marschrichtung, die Hannibal 
einschlägt, mit den Worten!): Postero die profectus (sc. 
Hannibal) adversa ripa Rhodani mediterranea Galliae petit, 
non quia rectior ad Alpes via esset, sed quantum a mar! 
recessisset, minus obrium fore Iomanum credens, cum quo, 
priusquam in Italiam ventum foret, non erat in anımo 
manus conserere. 


Ammian dagegen sagt fast das Gegenteil: Consulens 
tamen rei communi Un. Scipionem fratrem ire monuit (P. 
Scipio) in Hispaniam, ut Hasdrubalem exinde similiter 
erupturum arceret. Qucae Hannibal doctus a perfugıs, ut 


1) XX1,31,2. 
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erat eapeditae mentis et callidae, Tlaurinis ducentibus acco- 
lis per .... ad... . venit. 

Wir sehen also, dass bei Livius das Bestreben, einen 
Zusammenstoss mit den Römern zu vermeiden, bei Ammian 
die Nachricht von der Abfahrt des Cn. Scipio nach Spanien 
als Grund angeführt wird, der Hannibal bewogen habe, die 
Strasse per Tricastinos einzuschlagen. Dies lässt allerdings 
schliessen, dass Ammian meint, Hannibal habe zuerst einen 
mehr nördlichen Weg einschlagen wollen — also wohl den 
polybianischen —, dann aber nach Abzug der Römer doch 
den südlicheren gewählt. 

Wölfllin!) hält diese Abweichungen für so bedeutend, 
dass er eine Benutzung des Livius durch Ammian von vorn- 
herein ablehnt und den Bericht des Ammian als direkt cae- 
lianisch in Anspruch nimmt und zwar als Fragment aus der 
Caelius-Epitome des M. Brutus, von der Cicero?) spricht: 
Epitomen Bruti Caelianorum velim mihi mitias et a Phi- 
loxeno Iluvaıriov neoi NooVoLue. 

Hesselbarth ?) hält die Stelle auch für caelianisch, „wenn 
auch nicht direkt“; denn er will „den geschraubten Stil und 
die zahlreichen, sachlichen Ungereimtheiten“ nicht dem Cae- 
lius zur Last gelegt wissen. 


Ich bin der Ansicht, dass Amaiiäh den Bericht — mag 
er auch in letzter Linie auf Caelius Antipater zurückgehen — 
aus Sallust entnommen hat. 

Die Worte Ammians: Saguntinis memorabilibus aerumnis 
et fide decken sich mit der Ausdrucksweise Sallusts'): 
Saguntini fide atque aerumnis incliti prae mortalibus voll- 
ständig. und dass Sallust von Hannibals Alpenübergang aus- 
führlich gehandelt haben wird, legen die Worte des Pom- 
peius in seinem Brief an den Senat $ 4: Per cas (Alpes) 
tter aliud atquwe Hannibal, nobis opportunius patefeci denu 
doch sehr nahe. 


1) Antiochie v. Syrakus pag. 

2) ad Atticum XIII, 8. 

#) Dritte Dekade des Livius pag. 48. 
») lib. II. Frg. 64 (M). 
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Die andere Stelle, eine Episode aus dem Krieg des 
Pompeius gegen Mithridates, die Ammian XVI7,9.10 er- 
zählt, das Ende der Königstochter Drypetina und des Eu- 
nuchen Menophilos, ist deshalb besonders interessant, weil sie 
sehr ausführlich ist, und wir keinen einzigen Parallelbericht 
dazu besitzen. 

Den Menophilus finden wir überhaupt sonst nirgends 
mehr erwähnt, und das Einzige, was wir noch von Drypetina 
hören, steht bei Valerius Maximus): Mitridatis vero regis 
filia Drypetine, Laodice regina nata, duplici ordine dentium 
deformis admodum comes fugae patris a Pompeio devicti 
fuit. 

Beide Berichte haben, wie man sofort sieht, nichts mit 
einander gemein; denn während Valerius Maximus, der ver- 
mutlich auf Livius zurückgeht, die Tochter den Vater auf 
der Flucht begleiten lässt, liegt sie bei Ammian krank in 
Sinhorium, während ihr Vater flieht. 

Wir sind also völlig auf Ammian angewiesen und müssen 
seinen Bericht auf die innere Wahrscheinlichkeit hin prüfen. 

Von dem sSinhorium castellum, das Ammian nennt, 
hören wir auch sonst vielfach, und Boissevain?) hat die be- 
treffenden Stellen zusammengetragen. 

Appian?®) erzählt: MıYodarns ÖE uer« Tor UnaonıoTarV 
uovov Boduerog £S TE KUTERENma al ÖLagvyav EVETVYE TIow 
innevoı oNoy000Ls xui neLors @g TOLWXLhlorg, 08 EVIVS aurw 
GUVENOVTO 5 Liroonya yooVoLov, ErId aUTm XojuaTa Nohld 
LOEGWVEUTO' KU ImDEdv Ai MOV WIEVTOV TOIS GUYUFVYOUGTL 
dLEÖIKEV. 

Daraus ersehen wir, dass ein Teil der königlichen Schätze 
in Sinhorium aufbewahrt war, dass also demnach der Platz 
jedenfalls sehr stark befestigt war. 

So würde es sich dann erklären, dass Mithridates im 
Vertrauen auf diese starke Befestigung seine Tochter dort 
für sicher hielt. 


1) 1,8, Extr. 18. 
2) zu Cassius Dio XXXVI, 7,5. 
3) Mio. cap. 101. 
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Für alles Weitere haben wir lediglich den Bericht 
Ammians. 


Von dem Legaten Manlius Priscus wissen und erfahren 
wir sonst nichts; ob er wirklich identisch ist mit dem auf 
der Inschrift aus Amaseia!) erwähnten Manlius Priscus ist 
doch fraglich ?). 

Jedenfalls ist der ganze Bericht Ammians so genau und 
unverdächtig, dass wir ihn ruhig als historisch hinnehmen 
können. In seiner ganzen Fassung zeigt er, dass er aus 
einer sehr ausführlichen Quelle stammt, und diese Quelle 
kann dann nur Sallust sein Sallust sprach wohl im Ver- 
lauf seiner Schilderung des Krieges zwischen Lucullus und 
Mithridates von Menophilus oder Drypetina und knüpfte 
dann daran gleich die Erzählung ihres Untergangs. 


Zum Schlusse bleibt uns noch von der Stelle XV, 12, 6 
zu reden, wo wir den Namen Sallusts erwähnt finden. 


Die Stelle lautet bei Gardthausen: Nam omnes Gallias, 
nist qua paludibus inviae fuere, ut Sallustio docetur auc- 
tore, post decennalis belli mutuas clades Sulpicio Marcello 
coss. Caesar societati nostrae foederibus iunzit aeternıs. 

So lautet aber keineswegs die Überlieferung. Die beiden 
massgebenden Codices, der Vaticanus und der Petrinus, haben 
vielmehr: nam omnes galliae nisi qua paludibus inviae fuere 
sallustio docetur auctore post decennalis belli mutuas clades 
sub. .... 12 Buchst. .... : societatique nostrae foederibus 
tunait aeternis. 

Das (ut) Sallustio docetur auctore, das wir in den 
Ausgaben finden, ist lediglich Conjectur von Gelenius. 


Die Ergänzung Gardthausens beruht auf Sallust Hist. I, 
Frg. 11, wo wir lesen: Res Romana plurimum impertio va- 
luit Servio Sulpicio et Marco Marcello consulibus omni 
Gallia cis Rhenum atque inter mare nostrum et Oceanum, 
nisi qua paludibus invia fuit, perdomita. 


1) Bulletin corresp. Hell. VII, 28 publiciert. 
2) cf. Reinach, Mithradates Eupator (1895), pag. 398, Anm. 5. 
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Dass Sallust tatsächlich die Quelle der Notiz bei Ammian 
ist, halte auch ich für sicher, zumal bei der Übereinstimmung 
in der Bemerkung nisi qua paludibus inviae fuere. 

Andrerseits aber glaube ich nicht, dass Ammian hier 
Sallust ausdrücklich nannte, sondern, da das at in sämtlichen 
Handschriften fehlt, dürften die Worte: Sallustio docetur 
auctore eher die Bemerkung eines Sallust-kundigen Lesers 
sein, die dann durch einen Abschreiber versehentlich in den 
Text eindrang. | 

Wenn wir nun zurückblicken, so sehen wir, dass bei 
einer ganzen Anzahl von Stellen Sallust sicher oder doch 
sehr wahrscheinlich als Quelle Ammians bezeichnet werden 
kann. 

Diese Stellen werden schwerlich alle aus den geo- 
graphischen Excursen Sallusts stammen und deshalb werden 
wohl auch die Beziehungen zwischen Sallust und Ammian, 
nicht wie Mommsen meint, indirekte sein, sondern direkte. 
Für mich unterliegt es keinem Zweifel, dass Ammian die 
Historien des Sallust selbst kannte und bei seiner schrift- 
stellerischen Tätigkeit verwertete. 


IV. 


Ammian und Florus. 


Dass Ammian auch des Florus Geschichtsabriss benützt 
hat, kann uns nicht wundern; erfreute sich doch Florus 
schon frühzeitig grosser Beliebtheit), jedenfalls der Rhetorik 
seiner Darstellung und seiner Tendenz wegen Alles in mai- 
orem populi Romani gloriam zu wenden. 


Ammian XXIII,5,20 schildert das allmähliche KEmpor- 
kommen Roms über seine Rivalen. 





1) Dies beweist einerseits die eifrige Benutzung durch die Späteren, 
andrerseits die sehr grosse Zahl der Handschriften. 


37 


FE 


Diese ewigen Kämpfe der Römer mit den Fidenaten, 
Faliskern, Veientern etc. werden uns überall erzählt, Ammian 
hat hier aber zweifellos aus Florus geschöpft. 

Die Behauptung Ammians: Fidenas Roma subvertit hat 
ihr Gegenstück lediglich in den Worten des Florus!): cre- 
matae suo igne Fidenae, und andrerseits umschreibt Ammian 
mit den Worten:.... Roma ..... Faliscos ita oppressit, 
et Veios, ut suadere nobis laboret monumentorum veterum 
fides, ut has civitates aliquanto valuisse credamus nur die 
Darstellung bei Florus: Hoc tunc Veii fuere. Nunc fuisse 
quis meminit? quae reliquiae? quod vestigium? Laborat 
annalium fides, ut Veios fursse credamus. 


Nachdem Ammian XXXI, 14--16 den Tod des Kaisers 
Valens in der Schlacht bei Adrianopel erzählt hat, fügt er 
in $ 17 hinzu, dass auch einer der Scipionen in Spanien so 
umgekommen sein soll. 

Der polybianische Bericht über den Untergang der beiden 
Scipionen ist uns leider verloren. 

Livius erzählt XXV,34 den Tod des P. Scipio, der im 
Kampfe fällt, und sagt dann cap. 36 von Gnaeus: Cn. Sci- 
pionem alii in tumulo primo impetu hostium caesum tra- 
dunt, alii cum paucis in propinquam castris turrim per- 
fugisse; hanc igni circumdatam atque ita exustis forıbus, 
quas nulla moliri potuerant vi, captam omnisque intus cum 
ipso imperatore occisos. 

Florus 1, 32,36 berichtet: /n Hispaniam misst Gnaeus 
et Publius Scipiones paene totam FPoenis eripuerant, sed 
insidüis Punicae fraudis oppressi rursum amiserant, magnis 
quidem illi proelüs cum Punicas opes cecidissent. set 
Punicae insidiae alterum ferro castra metantem, alterum, 
cum evasisset in turrem, cinctum facibus oppresserunt. 

Ebenso Appian 'I#no. cap. 16: O de Ivuaros over Tı nV0o- 
nadov £5 TOV GÖEAFOV EMI 01ToV Eneune GTO«TIOTUS, 0IS ETEgoL 
Aıußvov ovvrvgovtss &udxovro. Kai nvirouevos 6 Tvaros L8E- 
Öonuev g EIXE ueTd Tov EVCamav N avrovs. Of ÖE Toug Te 


1) 1,12. 
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TOOTEGOVS AUVOmREoaV ndn, aa Tov Ivaiov Löiwnxov, Ems Lo- 
&övauev & Tıva nvoyov. Kui Tov nvoyov Evenonoan ol Aldoes, 
x 0 Ixıniov KUTEXRaUFN UETE TOV GVIOVTWM. 

Bei einem Vergleich dieser Berichte sehen wir, dass 
Livius zwei Versionen über das Ende des Cn. Scipio kennt: 
1. Tod in der Schlacht, 2. Tod in einem Turm, und zwar 
wohl durchs Schwert, wie wenigstens die Worte: ita exustis 
foribus, quas nulla moliri potuerant vi, captam omnisque 
intus cum ipso imperatore occisos Schliessen lassen. 

Florus und Appian dagegen lassen ihn in einem Turme 
verbrennen, und so erzählt auch Ammian. 


Hesselbarth'!) bespricht ausführlich die Berichte, die uns 
den Untergang der Scipionen melden, und kommt zu dem 
Ergebnis: 

Der livianische Bericht und die Angabe, dass auch Cn. 
Scipio im Kampfe fällt, gehen auf Polybius zurück. 

Die andere bei Livius, Florus, Appian und Ammian er- 
haltene Version ist römischen Ursprungs und zwar aus der 
Annalistik. Das Wesentliche daran ist, „dass die Feldherrn 
nicht mit ihrem Heere in verzweifeltem Kampfe, sondern 
nur mit einer kleinen Schar und durch absonderliche Zufälle 
umkommen“. 

Der Unterschied zwischen Livius einer- und Florus- 
Appian-Ammian andrerseits erklärt sich daraus, dass Livius 
dem Claudius Quadrigarius folgt, die Andern dagegen dem 
Valerius Antias. 

Diese Ansicht Hesselbarths mag im Grunde zutreffend 
sein, nur glaube ich nicht, dass Ammian seinen Bericht direkt 
aus Valerius Antias schöpfte, sondern dass er ihn einfach 
aus Florus übernahm. 


Bei der kurzen Erwähnung des Sklaven Eunus?), der 
sich als Führer der aufständischen Sklaven auf Sicilien auch 
König Antiochos nannte, hatte Ammian XIV, 11,33 wohl 


1) Die dritte Dekade des Livius (1889), pag. 386 seyq. 
2) Diodor XXXIV,2ff. Livius per. 56. Stiabo VI, 2,6. Plutarch 
Sulla cap. 36. Florus III, 19, 4. 
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ebenfalls Florus vor Augen; denn seine Bezeichnung des 
Eunus als ergastularius servus erinnert an die Worte des 
Florus III, 19,3: Hic ad cultum agri frequentia ergastula 
und $ 6: mox .... refractis ergastulis .... . 


Ähnlich mag es sich verhalten mit dem Hinweis des 
Ammian XXXI],5,12 auf die Kimbern und Teutonen; denn 
die Worte, deren sich Ammian dabei bedient, kommen alle, 
freilich in anderem Zusammenhang, auch bei Florus I, 38 vor: 
Cimbri Teutoni atque Tigurini ab extremis Galliae profugt, 
cum terras eorum inundasset Oceanus, novas sedes toto orbe 
quaerebant. 


Dass Ammian XXIII, 5, 16 bei der Erwähnung des 
P. Ventidius Bassus den Florus benützte, können wir nicht 
nur daraus schliessen, dass Florus II, 19,5 den Ventidius 
ebenfalls Zegatus Antonii nennt, sondern vor allem daraus, 
dass, wie wir eben gezeigt haben, die Stelle $ 20 von Fi- 
denae etc. direkt aus Florus stammt, dass also, wenn er $ 21 
den Julian sagen lässt: Haec ut antiquitatum peritus ex- 
posui, diese peritia eben aus Florus geschöpft ist. 


Im Verlauf dieser Rede identificiert Julian d.h. Ammian 
die Massageten und Alanen: per Albanos et Massagetas, 
quos Alanos nunc appellamus, ebenso sagt er XXII, 8, 38: 
iuxtaque Massagetae Halani et Sargetae und XXXI, 2,12: 
ad usque Halanos pervenit, veteres Massagetas, ... . 

Dasselbe tut Cassius Dio!): 0 wv oiv av "Iovdadım 
noAEU0S 85 TOUTO ETelevurnoev, Ereoog de 25 Akuvaw (eior de 
Measogy£raı) Exıvndn uno Baopaoucdvov..... ‚ und Zonaras?) 
folgt ihm darin: O wer d1 noog 'lovöuiovs noAsuos 00TWy 
jvvoto, 6 dd nos Alßavovs, sicı dd Muoouyeraı xutu Tov 
Ataowa, uno Paoasudvov xexivıto. 


1) 69, 15,1. 
2) XL 24,1, 
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Dagegen scheidet sie Claudius Claudianus!) ausdrücklich: 
Mixtis descendit Sarmata Dacis 

Et qui cornipedes in pocula vulnerat audaz 

Massagetes; caesamque bibens Maeotin Alanus 

Membraque qui ferro gaudet pinzisse Gelonus 

kufino collecta manus. 

Weder die Einen noch der Andere geben irgend einen 
Gewährsmann für ihre Behauptung an, und wir wissen nicht, 
wer recht hat. 

Gardthausen ?) spricht von der zuletzt citierten Ammian- 
stelle XXXI,2,12, die im Zusammenhang lautet: Hoc ex- 
peditum indomitumque hominum genus, externa praedandi 
aviditate flagrans immant, per rapinas finitimorum grassa- 
tum et caedes ad usque Halanos pervenit, veteres Massage- 


tas, qui unde sint, vel quas incolant terras — quoniam 
huc res prolapsa est — consentaneum est demonstrare, geo- 
graphica perplexitate demonstrata, quae diu multa luda 
ER (9 Buchst.)...... et varia, tandem repperit veritatis 


interna ...... (18 Buchstaben)......., und glaubt, dass in 
der letzten Lücke der Name des Verfassers der chorographia 
Pliniana gestanden habe. Dies ist möglich, aber Ammian 
könnte trotzdem die Identification aus einer anderen Quelle 
haben. 

Zum Schlusse wollen wir uns noch zur Stelle XIV, 
6,5—6 wenden, wo Ammian die römische Geschichte mit 
(den Lebensaltern eines Menschen vergleicht. 

Seine Worte lauten: Tempore quo primis auspicüs in 
mundanum fulgorem surgeret victura dum erunt homines 
Loma, ut augeretur sublimibus incrementis, foedere pacis 
aeterna Virtus convenit atque Fortuna plerumque dissiden- 
tes, quarum si altera defuisset, ad perfectam non venerat 
summitatem. Eius populus ab incunabulis primis ad usque 
pueritiae tempus extremum, quod annis circumcluditur fere 
trecentis, circummurana pertulit bella, deinde aetatem in- 
gressus adultam post multiplices bellorum aerumnas Alpes 


— 


!) in Rufinum lib. I, 310 ff. 
?) Die geogr. Quellen Ammians, pag. 47. 


zur. 25 a 


transcendit et fretum, in iuvenem erectus et virum ex ommi 
plaga quam orbis ambit immensus, reportavit laureas et 
triumphos, iamque vergens in senium et nomine solo ali- 
quotiens vincens ad tranquilliora vitae discessit. Ideo urbs 
venerabilis post superbas efferatarum gentium cervices 
oppressas latasque leges fundamenta libertatis et retinacula 
sempiterna velut frugi parens et prudens et dives Caesaribus 
tamquam liberis suis regenda patrimonü iura permisit. 
Et olim licet otiosae sint tribus pacataeque centuriae et nulla 
suffragiorum certamina, sed Pompiliani redierit securitas 
temporis, per ommes tamen, quotquot sunt partes terrarum, 
ut domina suscipitur et regina et ubique patrum reverenda 
cum auctoritate canities populique Iomani nomen circum- 
spectum et verecundum. 

Dieser Gedanke ist aber bei Ammian nicht neu; ganz 
ähnlich sagt Florus !): 

Siquis ergo populum Romanum quasi unum hominem 
consideret totamque eius aetatem percenseat, ut coeperit, utquwe 
adoleverit, ut quasi ad quantam iuventae frugem pervenerit, 
ut postea velut consenuerit, quattuor gradus processusque 
eius inveniet. Prima aetas sub regibus fuit prope per annos 
quadringentos, quibus circum urbem ipsam cum finitimis 
luctatus est. Haec erit eius infantia. „Sequens a Bruto 
Collatinoque consulibus in Appium Claudium Quintum Ful- 
vium consules centum quinquaginta annos patet, quibus Ita- 
liam subegit. Hoc fwit tempus viris armis incitatissimum, 
ideoque quis adulescentiam dixerit. Deinceps ad Caesarem 
4dugustum centum et quinquaginta anni, quibus totum orbenm 
pacavit. Hic iam ipsa iuventas imperii et quaedam quasi 
robusta maturitas. A Caesare Augusto in saeculum nostrum 
haut multo minus anni ducenti, quibus inertia Caesarum 
quasi consenuit atque decoxit, nisi quod sub Traiano prin- 
cipe movit lacertos et praeter spem omnium senectus in- 
perii quasi reddita tuventute revirescit. 

Auch Lactanz?) variiert diesen Gedanken: Non inscite 


1) 1,1,4—8. 
2) Divin. instit. VII, 15, 14—16. 
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Seneca komanae urbis tempora dıstribuit in aetates. Primam 
enim dixit infantiam sub rege lomulo fuisse, a quo et 
genita et quası educata sit Koma; deinde pueritiam sub 
_ ceteris regibus, a quibus et aucta sit et disciplinis pluribus 
institutisque formata; at vero Taarquinio regnante cum iam 
quasi adulta esse coepisset, servitium non tulisse et reiecto 
superbae dominationis iugo maluisse legibus obtemperare 
quam regibus; cumque esset adulescentia eius fine Punici 
belli terminata, tum denique confirmatis viribus coepisse tu- 
venescere. Sublata enim Carthagine, quae tam diu aemula im- 
perii fuit, manus suas in totum orbem terra marique porrezxit, 
donec regibus cunctis et natoinibus imperio subiugatis cum 
vam bellorum materia deficeret, viribus suis male uteretur, 
quibus se ipsa confecit. Haec fuit prima eius senectus, 
cum bellis lacerata civilibus atque intestino malo pressa 
rursus ad regimen singularis imperü recidit quasi ad 
alteram infantiam revoluta. Amissa enim libertate, quam 
Bruto duce et auctore defenderat, ita consenuit, tanquam 
sustentare se ipsa non valeret, nisi adminiculo regentium 
niteretur. 

Schliesslich lässt sich auch noch Vopiscus'!) vergleichen: 
Nam si velimus ab ortu urbis repetere, quas varietates sit 
passa Romana res publica, inveniemus nullam magis vel 
bonis floruisse vel malis laborasse. Et, ut a Romulo in- 
cipiam, vero patre ac parente rei publicae, quae illius 
felicitas fuit? qui fundavit, constituit roboravitque rem 
publicam atque unus omnium conditorum perfectam urbem 
reliquid? Quid deinde Numam loquar ? qui frementem bellis 
et gravidam triumphis civitatem religione munivit. Viguit 
igitur usque ad Tarquinii Superbi tempora nostra res pu- 
blica, sed passa tempestatem de moribus regüs non sine 
gravi exitio semet ulta est. Adolevit deinde usque ad tem- 
pora Gallicani belli, sed quasi quodam mersa naufragio 
capta praeter arcem urbe plus prope mali sensit quam ha- 
buerai boni. Reddidit se deinde in integrum, sed eo usque 
gravata est Punicis bellis ac terrore Pyrrhi, ut mortali- 


ı) Vita Cari cap. 2,1— 3,1. 
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tatis mala praecordiorum timore sentiret. Crevit deinde 
victa Carthagine trans maria missis impertlis, sed socialibus 
adfecta discordiis extenuato felicitatis sensu usque ad Au- 
gustum bellis civilibus adfecta consenuit. Per Augustum 
deinde reparata, si reparata dici potest libertate deposita. 

Wenn wir diese Stellen vergleichen, erkennen wir, dass 
der Grundgedanke in allen der gleiche ist, die Ausführung 
aber jeweils ihr besonderes Gepräge trägt. 

Lactanz bezeichnet Seneca als Erfinder dieser Ein- 
teilung. 

Schon Salmasius, nach ihm Spengel!) und Unger ?) haben 
einen Irrtum des Lactanz angenommen, der Florus und Seneca 
durcheinander geworfen habe. 

Rossbach ?) und Schanz*) dagegen behaupten, man könne 
dem hochgebildeten Kirchenvater einen solchen Irrtum’ nicht 
zutrauen, vielmehr sei der Vater Seneca von Lactanz ge- 
meint; die Stelle sei dem Werk entnommen, von dem 
L. Annaeus Seneca im Fragmente de vita patris sagt: 
Quisquis legisset eius historias ab initio bellorum civilium, 
unde primum veritas retro abiit, paene usque ad mortis 
suae diem, magno aestimasset scire, quibus natus esset pa- 
rentibus ille, qui res Ro/manas ..... /, und Florus habe 
sie von diesem übernommen. 

Die letzte Besprechung der Stelle ist von Alfred Klotz). 

Klotz, der auch zuerst die Stelle aus der vita Cari bei- 
bringt, kommt zum Resultat, dass Lactanz den Philosophen 
Seneca meint, dass aber auch dieser den Vergleich nicht 
erfunden hat. 

„Wer ihn zuerst gebraucht hat“, sagt er, „weiss ich 
leider nicht zu sagen. Dass es Livius gewesen sei, ist eine 
naheliegende Vermutung, die sich aber durch nichts beweisen 
lässt. Jedenfalls gehört der Autor, dem Seneca, Florus und 

') Abhandlungen der Kgl. Bairischen Akadeniie, Philos.-philolog. Classe 
IX,2 (1861), pag. 317—350. 

?) Philologus 43 (1884), pag. 429—443. 

3) Breslauer philologische Abhandlungen 11,3 (1888), 


*) Geschichte der Römischen Litteratur, Bd. 3 (1896), p. 60. 
5) Rheinisches Museum N. F. 56 (1901), p. 429 ft. 


Ammian den Gedanken in letzter Linie entlehnen, der 
augusteischen Zeit an, für die der Vergleich ursprünglich 
zugeschnitten ist.“ 

Mehr interessiert uns hier seine Behauptung: „Jedenfalls 
das Eine darf mit Entschiedenheit behauptet werden, dass 
Ammian den Vergleich nicht aus Florus entlehnt hat ..... 
ee So erscheint es einerseits nicht möglich, dass Ammian 
auf Florus zurückgeht, andererseits gehen doch verbindende 
Fäden von einem zum andern. Eine direkte Abhängigkeit 
Ammians von Lactanz scheint an und für sich, von Seneca 
wegen der Berührung ‚mit Florus ausgeschlossen.“ 

Klotz stützt sich dabei darauf, dass Ammian die ur- 
sprüngliche Einteilung in der richtigen Gliederung der Peri- 
oden und der Zerlegung der infantia und pueritia beibehalten 
habe. 

Gleichwohl glaube ich, dass die Ammianstelle auf Florus 
zurückgeht. Klotz selbst giebt einige Ähnlichkeiten zwischen 
Florus und Ammian an: 

1. bei Beiden ist der populus Romanus Subject; 

2. bei Beiden werden auf die Königszeit ungefähr 300 
Jahre gerechnet; | 

3. bei Beiden finden sich beinahe wörtliche Anklänge in 
der Charakteristik der einzelnen Perioden; so: 


Florus 1, 1,5: Ammian XIV,6, 4: 
quibus circum urbem ipsam _ circummurana pertulit bella 
cum finitimis luctuatus est. 
S 6: tempus viris armis in- post multiplices bellorum 
citatıssimum. aerumnas 
Dazu kommt noch: 
Florus 1, 1,7: Ammian XIV,6, 4: 
totum orbem pacavıt ex omni plaga, quam orbis 
ambit immensus, reportavit 
laureas et triumphos. 


Nun vergleiche man auch die Worte Ammians XIV, 6, 3, 
wo von Virtus und Fortuna die Rede ist, mit Florus 1, 1,2: 
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Tot in laboribus periculisque iactatus est, ut ad con- 
stituendum eius imperium contendisse Virtus et Fortuna 
videantur. 


Ferner glaube ich, dass Unger !) recht gesehen hat, wenn er 
meint, Florus wolle in den Schlussworten?) andeuten, dass 
die Zeit des Heldenkaisers Traian eine Episode bildete, 
revirescit den Aufschwung unter Marc Aurel bezeichne und 
die dazwischenstehende Bemerkung sich auf die 4öjährige 
Friedenszeit unter Hadrian und Antoninus Pius beziehe. 


Dann ist es aber wohl auch kein Zufall, dass Ammian 
in diesem Zusammenhang?) von der Pompiliani securitas 
temporis spricht. 


Denn dass er damit wohl ebenfalls die Regierung des 
Antoninus Pius meint, können wir aus Fronto®): Zius iti- 
nerum monumenta videas per plurimas Asiae atque Europae 
urbes, et regum ....... EXEercitus . 2.2... SUUM - nur... 
neminem unguam post vidit nem(ine) apstinendo uni omni- 
um Romanorum principum Numae regt aequiperandus...... 
und den Schlussworten der vita Pii°) schliessen: Meruit et 
flaminem et circenses et templum et sodales Antoninianos 
solusque omnium prope princiıpum prorsus sine civili san- 
guine et hostili, quantum ad se ipsum pertinet, vixit et qui 
rite comparetur Numae, cuius felicitatem pietatemque et 
securitatem caerimoniasque semper obtinuit. 


Freilich ist die Einteilung der Perioden bei Ammian 
eine andere als bei Florus, aber ob sie die ursprüngliche 
ist? — Wir kennen ja die ursprüngliche gar nicht! Andrer- 
seits sehen wir, dass sowohl Seneca als Florus und Vopiscus 
sie ihrem eigenen Geschmack angepasst haben, warum also 
nicht auch Ammian ’? 

Damit aber fällt das einzige Argument, das Klotz zur 


) Philologus 43 (1884), p. 441. 
)88. 

36. 

4) Princip. hist., pag. 206 (Naber). 
5) cap. 13, 4. 
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Stütze seines Satzes: Ammian hat den Vergleich nicht aus 
Florus, beibringen kann. 

Es bleiben somit nur noch die Übereinstimmungen, die 
eben meiner Überzeugung nach beweisen, dass Ammian von 
Florus abhängt. 


Y. 


Ammian und (Cicero. 


XXX, 4,6.7 giebt Ammian einen kurzen Überblick über 
die Redner Roms und sagt: Nec minus apud Romanos Ru- 
tilii et Galbae et Scauri vita moribus frugalitateque spec- 
tati et postea per varias aevi sequentis aetates censoriüt et 
consulares multi et triumphales, Crassi et Antoni et cum 
Philippis Scaevolae aliique numerosi post exercitus prosper- 
rime ductos, post victorias et tropaea cirilibus stipendiorum 
offictis floruerunt, laureasque fori speciosis certaminibus 
occupantes' summis gloriae honoribus fruebantur. Jost quos 
excellentissimus omnium Cicero, orationis imperiosae flumi- 
nibus saepe depressos aliquos tudiciorum eripiens flammis 
„non defendi homines sine vituperatione fortasse posse, 
neglegenter defendi sine scelere non posse‘“ firmabat. 

Zu diesem Urteil über Cicero passt es, wenn Ammian 
XXII, 16, 16 den Didymus Chalcenterus tadelt: ,.... inter 
quos Chalcenterus eminuit Didymus, multiplicis scientiae 
copia memorabtilis, qui in ıllis sex libris ubi non nunquam 
imperfecte Tullium reprehendit sillographos timitatus serip- 
tores maledicos, tudicio doctarum aurium incusatur, ut in- 
mania frementem leonem putredulis vocibus canis catulus 
longius circumlatrans und andererseits den dissertissimus 
Romuli nepotum sehr oft eitiert und benützt. 

Hugo Michael!) hat denn auch aus sprachlichen Indicien 
nachgewiesen, dass Ammian folgende Schriften Ciceros ge- 
kannt und benützt hat: 


1) In seiner Dissertation: De Ammiani Marcellini studiis Ciceronianis, 
Breslau. 1874. 
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De oratore libri III. De claris oratoribus liber, 
qui dieitur Brutus. Orator De partitione oratoria. 






B. Orationes: 


pro S. Roscio Amerino. pro Q@. Roscio comoedo. 
in Q. Caecilium divinatio. actionis in C. Verrem 
secundae libri IV. pro M. Fonteio. pro Aulo 
Caecina. de imperio Cn. Pompei. pro Aulo Clu- 
entio. pro Rabirio perduellionis reo. in L. Ser- 
gium Catilinam IV. pro L. Murena. pro Sulla. 
pro Archia poeta. pro P. Sestio. pro M. Caelio. 
de provinciis consularibus. pro Cornelio Balbo. 
in Calpurnium Pisonem. pro M. Aemilio Scauro. 
pro Milone pro Marcello. pro Deiotaro. in 
M. Antonium Philippicae XIV. dazu Fragmente 
ex oratione pro Oppio contra contionem Q. Metelli. 
C. Libri, qui ad philosophiam pertinent: 

Academica posteriorra.. Academica priora. De 
finibus bonorum et malorum libri V. Tusculana- 
rum disputationum libri V. De natura deorum 
libri III. De divinatione libri II. De senectute 
liber. De amicitia liber. De offieciis libri III. 
De republica libri VI. Fragm. ex libro (de rep.?) 
incerto. De legibus libri II. 


D. Epistolae: 
ad familiares libri XVI ad Quintum fratrem 


libri IIL. ad Atticum libri XVI. ad M. Brutum 
libri II. ad Cornelium Nepotem. 


Dazu kommt noch XXVI, 10,12. XXX, 4,7 und XXXT, 
14,8., wo Ammian Cicero-Stellen anführt, deren Provenienz 
uns unbekannt ist. | 

H. Wirz!) hat dazu noch drei weitere Stellen bei- 
gebracht: eine aus dem 2. Buch de divinatione und zwei aus 
einem Fragment der Rede in toga candida. 


1). Philologus 36 (1877), pag. 6233. 
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Wir ersehen daraus, dass nach dieser Seite hin die Aus- 
beute ungeheuer ergiebig ist; unverhältnismässig klein ist sie, 
wenn wir sie für unsern Zweck durchgehen. 


Unbedenklich können wir die Erwähnung der Cibyratae 
illi Verrini bei Ammian XV,3,3 auf Cicero in Verrem IV, 
$ 30 zurückführen, wo wir lesen: Cibyratae sunt fratres 
quidam, Tlepolemus et Hiero, quorum alterum fingere opinor 
e cera solitum esse, alterum esse pictorem. Hosce opinor, 
Cibyrae cum in suspicionem venissent suis civibus fanum 
expilasse Apollinis, veritos poenam twudicii ac legis domo 
profugisse. Quod Verrem artifici sui cupidum cognoverant 
tum, cum iste, id quod ex testibus didicistis, Cibyram cum 
inanıbus syngraphis venerat, domo fugientes ad cum se 
exules, cum iste esset in Asia, contulerunt. Habuit eos 
secum illo tempore et in legationis praedis atque furtis 
multum illorum opera consilioque usus est. 


Diese ciceronianische Stelle hat sicher die Redewendung 
bei Ammian veranlasst. 


Ebenso entschieden können wir die Stelle XXVL 9,11 
über M. Licinius Crassus Agelastus als ciceronianisch in An- 
spruch nehmen. Denn der eine Bericht!) redet von Lucilius 
gar nicht und giebt an: Crassus habe niemals gelacht. Der 
andere Bericht aber findet sich eben bei Cicero?), und dass 
er von diesem abhängt, deutet Ammian ja selbst an durch 
die Worte: Zucilius adfirmat et Tullius. 


Damit dürften die Stellen erschöpft sein, die wir mit 
Sicherheit auf Cicero zurückführen können. 


Michael?) führt allerdings, wiederum auf sprachliche 
Indicien gestützt, noch einige Stellen an, von denen er sagt: 
sine dubio locorum meminit Tullianorum cum verba faceret 
de morte Africani, .de Gallis subactis, de Regulo, ..... ; 
allein ich glaube, dass bei diesen Stellen ein Zweifel eben 


1) Plinius nat. hist. VII, $ 79 und daraus Solin I, 72. 
2) de finibus V, $ 92 und Tuscul, III, $S 31. 
®) a. a. 0., pag. 8. 
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so berechtigt ist, wie ihn Michael selbst bezüglich der Stelle 
über Duilius äussert. 

Am ehesten ist die Möglichkeit ciceronianischen Ur- 
sprungs noch zuzugeben bei der Stelle XV, 12,5 de Gallis 
subactis. 

Der Schluss dieses ganzen Excurses stammt nämlich, 
wie wir oben!) gesehen haben, aus Sallusts Historien, also 
wäre die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass der Anfang 
aus Cicero pro Fonteio $ 12 herrühren könnte. Aber für 
die Erwähnung des C. Sextius Calvinus und @. Fabius 
Maximus, bezüglich dessen Beinamen Allobrogicus Ammian 
mit Velleius II, 10,2 übereinstimmt, müssten wir dann eine 
andere Quelle, und zwar doch wohl einen geschichtlichen 
Abriss, annehmen. 

Deshalb bin ich eher geneigt zu glauben, dass Ammian 
nicht die ganze Stelle, sondern wohl nur den Ausdruck lewi 
sudore von den ciceronianischen Worten multoque eius sudore 
ac labore übernommen hat. 


Noch entschiedener sind die Zweifel bei Ammians Be- 
richt XIV, 11,32 vom Untergang resp. der Gefangenschaft 
des M. Atilius Regulus. 

Klebs?) hat die uns aus dem Altertum darüber erhaltenen 
Berichte zusammengestellt und die allmähliche Entstehung 
der römischen Legende daran nachgewiesen. 

Uns bleibt nur übrig zu sagen, dass der Ausdruck fer:- 
tus Carthaginis lediglich beweist, dass Ammian völlig auf 
dem Boden dieser römischen Legende steht; wir brauchen 
uns dafür keineswegs auf Cicero de nat. deor. III $ 80: 
Poenorum crudelitas zu berufen. 

Dazu kommt auch noch ein zweiter Umstand. 


Ammian spricht nämlich noch ein zweites Mal von 
Regulus, und zwar XIV, 6,11, wo er der Einfachheit und 
Armut der älteren Römer gedenkt. 

1) Seite 29. 


2) In Wissowa’s Neubearbeitung der Pauly’'schen Realencyclopaedie, 
Bd. 2, Spalte 2088— 2091, 
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Von der Armut des Regulus hören wir auch sonst viel- 
fach !), aber keiner dieser Berichte sagt ein Wort von dem, 
was Ammian behauptet: subsidi.s amicorum alitur,; sie alle 
wissen nur von einer Unterstützung publice. 


Nun, die Gattin und Kinder des Regulus müssen doch 
auch gelebt haben, bevor diese Unterstützung aus der Staats- 
kasse erfolgte. Ammian bezeugt hier, dass dies durch die 
Hilfe der Freunde geschah; denn ich glaube, dass Ammian 
diesen Zug nicht erfunden, sondern aus einem ausführlichen 
Bericht, wohl einer Biographie des Regulus, uns gerettet hat. 


Deshalb möchte ich die beiden Stellen über Regulus 
lieber den Stellen zurechnen, die sich in gewissem Sinne mit 
Aurelius Victor, De viris illustribus urbis Romae berühren 
und von denen weiter unten:) die Rede sein wird. 


Dieselben Zweifel kann man bei der Stelle de morte 
Africani hegen. 


Ammian spricht XXV, 10, 13 vom unaufgeklärten Tode 
des Kaisers Jovian und erinnert dabei an das ebenfalls un- 
aufgeklärte Ende des Scipio Aemilianus. 

Michael hält nun Cicero pro Milone $ 16: Num igitur 
ulla quaestio de Africani morte lata est? für die Quelle von 
Ammians: super neutrius morte quaestionem comperimus 
agitatam. 

Wenn wir die antiken Berichte darüber durchgehen, so 
finden wir allein bei Plutarch C. Gracchus cap. 10, 4 die 
Angabe: Aut dewöv odrwg Epyov Er’ dvöpt tw roWrw xal He- 
riorw "Pouutwv TolımydEv vor Eruze Ötnng mo’ eig Edeyyov nponyk- 
dev: EvEornouv yap or roAlur xar xarsivoav TYV Kptaw, DnEp TOD 
latov YopmdEvres, p7 Mepızerig 77 altia Tod givon Iyrounevon 
EvNTaL. 

Livius per. ex l. 509 sagt: De morte tamen eius nulla 
quaestio acta. 


1) Livius per. ex I. 18. Valerius Maximus IV, 4, 6. Seneca, ad 
Helviam, cap. 12, Frontin, Strat. IV,3,3. Apuleius, Apo’. cap. 18. Casstus 
Dio Frgm. 43,20, Aurelius Vietor cap. 40, 2. 

2) Seite 60. 
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Ebenso Velleius II, 4,6: De tanti viri morte nulla habita 
est quaestio. 

Und Plinius nat. hist. X, 8 123: ....... Scipionis vero 
Aemiliani ..... nemo vindicaverat mortem. 

Wir sehen daraus, dass nicht nur Cicero, sondern eben 
so bestimmt auch Livius, Velleius und Plinius in Abrede 
stellen, dass überhaupt eine Untersuchung stattgefunden habe. 

Michael ') sagt selbst: Cautissime nobis progrediendum 
est in vtis rebus, quae ad. historiam pertinent. Tum demum 
haec Ammiani studiis Ciceronianis tribuenda esse concede- 
mus, cum etiam forma et structura verborum similitudinem 
quandam prae se ferant cum locis Tullianis. 

Nun, ich glaube, dass der Bericht bei Livius und Velleius, 
was die forma et structura verborum anbelangt, dem Am- 
mianischen eben so nahe steht, als Cicero, ja, der livianische 
sogar noch näher, wenn man auf die Übereinstimmung 
zwischen den Ausdrücken acta und agitata Wert legen will. 


Ammian zeigt auch sonst Vertrautheit mit dem Leben 
des Scipio Aemilianus. 

XVII, 11, 3 erwähnt er einen Vorwurf, den die Gegner 
des Scipio diesem machten, und den wir ganz ebenso wieder 
bei Plutarch finden: /loös Aryeuova anatdeurov cap. T: Krumvog 
jv 6 owog Ötaßoiy Zxıriwvog 6 Dnwvog. AedxoAdog Ent tw deınveiv 
TOAUTEOTEDOV NXDVE XUXWC. 


Andrerseits erzählt er XXIV, 2, 16. 17 eine Episode 
aus der Belagerung von Carthago, die vielleicht in letzter 
Linie auf Polybius selbst zurückgeht. Einen Parallelbericht 
dazu haben wir leider nicht, wir können höchstens Zonaras 
IX, 29, 7 vergleichen: ..... ., (Scipio) adrög de To xpdrıerov 
Tod orpurod xura n£oag voxtac Jadwv Evdov Tod nepıBökou Eye- 
vero, adrondioıg Jonadusvog dyovor, xat Lno TNv nuilda Tapa- 
Öpapwv xat Tov noykov Ötaxöoyas Toüg TE Eiwdev Epeöpedovrag 
eionyaye xal TOVG Yblaxag Eypdeipe. 

Die Quelle zu diesen beiden Berichten wird sich kaum 
feststellen lassen; den zweiten könnte Ammian eben so gut 
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einem historischen Werk als einer Biographie des Scipio ent- 
nommen haben. Die letztere Möglichkeit legt die erste Stelle 
näher, die, wenigstens so, wie wir sie übereinstimmend bei 
Plutarch und Ammian finden, wohl kaum in einem historischen 
Werke gestanden haben wird. 


Bei der Stelle XXVI,3,5 über C. Duilius bezweifelt 
Michael selbst den ciceronianischen Ursprung. Wie ich 
glaube mit Recht. Denn alle anderen Berichte !) sagen genau 
dasselbe. | 

Ich möchte daher auch diese Stelle lieber zu denen 
rechnen, die sich mit Aurelius Victor berühren. 


v1. 


Ammian und die „Chorographia Pliniana“. 


Dass sich bei Ammian eine ganze Reihe von Stellen 
findet, die fast wörtlich mit Solins Collectanea rerum memo- 
rabilium übereinstimmen, war längst bekannt und wurde da- 
durch erklärt, dass man annahm, Ammian habe den Solin 
benützt 

Dass dem in Wirklichkeit nicht so ist, hat Mommsen ?) 
nachgewiesen; vielmehr festgestellt, dass die Übereinstimmung 
zwischen Solin und Ammian durch die Benutzung einer ge- 


meinsamen Quelle zu erklären ist, und zwar eines auctor 


hodie deperditus Plinüi et epitomator et amplificator. 


Nach Mommsens Vorgang nennt man dieses Buch ge- 
wöhnlich chorographia Pliniana.. Die übereinstimmenden 
Stellen, die Mommsen?) zusammengestellt hat, beziehen sich 


1!) Livius per. ex l. 17. Florus II,2,10. Valerius Maximus III, 6, 4. 
Aurelius Vietor cap. 38. 

2) C. Julii Solini Collectanea rerum memorabilium iterum rec. Th. 
Mommsen (1895), p. XIX—XXII. 

®) ]. c. pag. 243. 
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natürlich zumeist auf res memorabiles aus der Geschichte 
der Natur oder der Völker; so, was Ammian XV,3,6 von 
den Atlanten erzählt, was wir XXII, 8,44. 45 von der Donau 
und ihren sieben Mündungen lesen; XXII, 15 vom Nil, von 
Aegypten, seinen Erzeugnissen, Tieren etc, XXIII, 6, 67. 68 
die Bemerkungen über die Serer, ebenda in $ 85—88 der 
Excurs über die Perlen u. s. w. 


Für uns und unsern Zweck kommen hier von all diesen 
Stellen nur drei in Betracht. 


XXI, 15, 24 erzählt Ammian M. Aemilius, Scaurus habe 
zuerst Flusspferde und Krokodile nach Rom gebracht. Die 
gesamte sonstige Überlieferung schweigt davon, bis auf 
Plinius nat. hist. VIIL $S 96 und daraus Solin XXXI, 31. 


Wenn schon dieser Umstand auf einen Zusammenhang 
zwischen Plinius Solin und Ammian hinweist, so kommt da- 
zu noch, dass diese historische Notiz mitten in einem grösseren, 
der chorographia Pliniana entnommenen Abschnitt steckt, und 
das bei Ammian genau im selben Zusammenhang wie bei 
Plinius und Solin. 


Man vergleiche nur die unmittelbar vorhergehenden 
Worte Ammians: XXII, 15,23: Item cum aviditate nimia 
extuberato ventre pigrescit, super calamos recens exsectos 
femora convolvit et crura, ut pedibus vulneratis cruor egestus 
sagina distentum faciat levem, et partes saucias caeno ob- 
linit quam diu in cicatrices conveniant plagae, mit den un- 
mittelbar folgenden des Plinius VIII, $ 96: Hippopotamus 
in quadam medendi parte etiam magister existit. Adsidua 
namque satietate obesus exit in litus recentis harundinum 
caesuras speculatum atque ubi acutissimam videt stirpem 
inprimens corpus venam quandam in crure vulmerat atque 
ita profluvio sanguinis morbidum alias corpus exonerat et 
plagam limo rursus obducit. und Solin XXXII, 31: I/dem 
(i.e. Hippopotamus) cum distenditur nimia satietate, harun- 
dines recens caesas petit, per quas tamdiu obversatur, quoad 
stirpium acuta pedes vulnerent, ut profluvio sanguinis leve- 
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tur sagina: plagam deinde caeno oblinit, usquedum vulnus 
conducatur in cicatricem. 


Eben so verhält es sich mit der Stelle, wo Ammian 
XXII,16,3 vom Grabmale des grossen Pompeius spricht. 


Wir haben darüber noch drei Berichte: 

Strabo XVI, 2, 33: "korı 62 ro Kadawv dwwöng tig Adpog 
dxowrnprdfwv dvvöpog, Önov To Llonrmtov Tod Alayvov owya 
xetrar xat Js Eorw tepov Kuaatmv. nAyamv de xal eapdym 6 
Mayvos, Öologovndets bro Twv Atyurtiwv. 

Plinius, nat. hist. V, $S 68: A Pelusio Chabriae castra, 
Casius mons, delubrum Jovis Casit, tumulus Magni Pompei. 
Ostracine Arabia finitur ..... 

und daraus Solin 34,1: A Pelusio Cassius mons est et 
delubrum Jovis Cassii, atque ita Ostracine locus Pompe:i 
Magni sepulchro inclitus. 


Wenn wir diese Berichte vergleichen, so finden wir, dass 
sie, wie dies ja schon im Wesen der Sache liegt, in der 
Hauptsache mit einander übereinstimmen, nur fehlt bei Strabo 
in diesem Zusammenhang die Erwähnung von Pelusium und 
Östracine, die wir übereinstimmend bei Plinius-Solin und 
Ammian finden. 


XXV, 3,13 rühmt Ammian die Tapferkeit der Römer, 
als sie den Fall Julians rächten, und behauptet, sie könne 
sich wohl sehen lassen neben der Tapferkeit eines Marcellus, 
Siecinius Dentatus und Sergius und XXVII, 10,16 nennt er 
den Natuspardo: exsertus ita bellator, ut Sicinio veteri com- 
paretur et Sergio. 

Auch diese beiden Stellen gehen auf die churographia 
Pliniana zurück. 

Man könnte dagegen einwenden, dass wir von der Tapfer- 
keit der drei Genannten auch sonst überall hören; ja noch 
mehr: dass Ammian ausdrücklich von zwanzig Kämpfen des 
Marcellus redet, während Plinius und Solin eben so bestimmt 
die Zahl 39 angeben. Aber darin werden wir wohl einen 
Irrtum oder einen Flüchtigkeitsfehler Ammians annehmen 
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müssen, denn wir kennen die Zahl der Kämpfe des Marcellus 
überhaupt nur aus Plinius-Solin. 


Ammian nennt beidemal den Dentatus Sicinius. Diesen 
falschen ') Namen führt er aber ausser bei Gellius?) nur noch 
bei Solin, während Livius®), Dionys. Halic.*), Valerius Maxi- 
mus), Plinius®), Fulgentius?) und Zonaras®) den richtigen 
Namen Siccius bieten. 

Dazu kommt, dass nur Plinius-Solin alle Drei in dem- 
selben Zusammenhang nennt, wie Ammian. 

Das Hauptargument aber bildet die völlige Überein- 
stimmung zwischen Ammian und Solin in den auf Catilina 
bezüglichen Schlussworten: 


Solin I, 105: 
Beatus profecto tot suffra- 
giis gloriarum, nisi heres in 


Ammian: 
nulse cutus 
posteritatis ultimus Catilina 


posteritatis eius successione claras gloriarum adoreas 
Catilina tantas adoreas odio sempiternis maculis obum- 
damnati nominis obumbrasset. bravit. 


Diese Übereinstimmung kann kein Zufall sein, sondern 
beweist, dass beide aus derselben Quelle schöpften, mit offen- 
bar sehr engem Anschluss an diese Quelle, die chorographia 
Pliniana. 


Damit dürfte die Zahl derjenigen Stellen, die wir mit 
Gewissheit auf eine bestimmte Quelle zurückführen können, 
erschöpft sein, und wir haben uns nun mit den Stellen zu 
beschäftigen, bei welchen uns dies nicht möglich ist. 


1) Mommsen, Römische Forschungen, Bd. 1, 2. Aufl. (1864), pag. 109 ff. 
2) ]1,11. 

3) III, 43. 

4, X, 37. 

5) III, 2, 24. 

6) nat. hist. VII, $S 101. 

?) Serm. ant. 6. 

8, VII, 18. 
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Wenn wir uns jetzt den Stellen zuwenden, deren Quellen 
wir nicht mit Bestimmtheit angeben können, so wird es auf- 
fallen, dass wir von einem Autor noch gar nicht geredet 
haben, nämlich von Rufius Festus. 

Mommsen'!) schreibt ihm den grössten Teil der Stellen 
zu, die geschichtliche Nachrichten über den Eintritt der ein- 
zelnen Landschaften in das römische Reich enthalten. 

Er beruft sich dafür auf die nicht blos sachliche, sondern 
auch oft wörtliche Übereinstimmung zwischen Beiden. 


Trotzdem bin ich eher geneigt, mit Gardthausen 2) die 
Übereinstimmung auf die Benutzung einer gemeinsamen Quelle 
zurückzuführen. Denn Rufius Festus und Ammian waren ja 
beinahe Zeitgenossen und, was Gardthausen ?) mit Recht her- 
vorhebt, Ammian hat in der Rede, die er Julian XXIII, 5, 
16—23 über die früheren Perserkriege halten lässt, den letzten 
Abschnitt des Rufius Festus nicht benützt. | 


Ich glaube daher eher, dass Ammian einen, auch von 
Florus und Rufius Festus benutzten, Abriss der römischen 
Geschichte vor sich hatte. 

Wenn wir nämlich die noch übrigen Stellen schärfer ins 
Auge fassen, so finden wir, dass sie sich im grossen und 
ganzen in zwei Gruppen scheiden lassen und zwar solche, 
bei denen das historische Moment mehr im Vordergrund steht, 
und solche, die mehr das persönliche Moment hervortreten 
lassen. 

Darnach werden wir dann auch auf verschiedenen Ur- 
sprung schliessen dürfen, teils aus einem historischen Werk, 
wie es uns in der Fassung, die ihm Rufius Festus gab, vor- 
liegt, teils aus einem mehr biographischen Werk etwa der 


! Ammians Geographica in Hermes 16 (1881), p. 605—609. 
2) Geographische Quellen Ammians (1873) p. 26. 
3) a.2.0., p. 27. 
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Art, wie Aurelius Victor: De viris illustribus urbis Romae 
es repraesentiert. 


Manchmal ist es uns natürlich nicht möglich, den Bericht 
mit Bestimmtheit dem einen oder andern Werk zuzuweisen, 
aber im Wesentlichen dürften etwa folgende Stellen dem 
historischen Werke entnommen sein. 


XXIV, 1,3 rühmt Ammian den Pyrrhus als oportunis 
in locis castra metandi armorumque speciem diffundendi ea 
industria vel attenuandi perquam scientissimus. 


Ein ganz ähnliches Lob des Pyrrhus, der übrigens auch 
ein Buch über Taktik schrieb !), finden wir bei Livius XXXV, 
14,5—9 gelegentlich der Unterredung zwischen Hannibal und 
Scipio, wobei Livius den Hannibal sogar sagen lässt: (Pyr- 
rhum) castra metari primum docuisse; ad hoc neminem ele- 
gantius loca cepisse, praesidia disposuisse, e. q. Ss. und dar- 
aus wohl Frontin, Strat. IV,1,4: Castra antiquitus Romani 
ceteraeque gentes passim per corpora cohortium velut mapa- 
lia constituere soliti erant, cum solos urbium muros nosset 
antiquitas. FPyrrhus Epirotarum rex primus totum exer- 
citum sub eodem vallo continere instituit. Romani deinde, 
victo eo in campis Arusinis circa urbem Maluentum, castris 
eius potiti et ordinatione notata paulatim ad hanc usque 
metationem, quae nunc effecta est, pervenerunt. 


Nissen ?) lehnt meines Erachtens mit Recht jeden Zu- 
sammenhang zwischen dem hellenischen und römischen Lager 
ab, und so sehen wir hier, dass Ammian einer Überlieferung 
folgt, die Livius wohl in seinen verlorenen Büchern über den 
Tarentinischen Krieg berichtete, in der uns erhaltenen Stelle 
XXXV, 14,9 noch einmal streift, und die von Livius ihren 
Weg einerseits zu Frontin und andererseits zu Ammian ge- 
funden hat. 


1) Aelian, Takt.cap.1: IIvovog Te 6 Hasıowrıs Turtıza ouretwge 
und Cicero, Ep. ad, famil, IX,25,1: Plane nesciebam te tam peritum esse 
rei militaris; Pyrrhi te libros et Cineae video lectitasse. 

3) Das Templum (1863/69), p. 89 £. 
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Ebenso wird es sich wohl verhalten mit der Erzählung 
von Kineas bei Ammian XVI, 10,5, die wir auch sonst!) ganz 
ähnlich wiederfinden. 

Livius per. XIII schweigt zwar völlig darüber, aber die 
Worte IX,17,14: Victus esset consiliis iuvenis unius, ne 
singulos nominem, senatus tlle, quem qui ex regibus con- 
stare dixit unus veram speciem Romani senatus cepit. lassen 
auch hier auf eine einheitliche Überlieferung schliessen. 


Auch die herühmten Worte des Maharbal: ‚‚Vincere scis, 
Hannibal, victoria uti nescis.‘“, die Ammian XVIII, 5, 6 citiert, 
werden wir hierher rechnen dürfen, denn wir haben auch 
hier, abgesehen von Plutarch, der?) die Worte einem Karthager 


 Barkas in den Mund legt, eine einheitliche Überlieferung >), 


die für uns mit Livius beginnt. 


Die Methode Hasdrubals, die Elefanten rasch unschäd- 
lich zu machen, von der Ammian XXV, 1,15 erzählt, ent- 
stammt sicher auch diesem historischen Abriss. 


. Wir lesen genau dasselbe bei Livius XXVII, 49, 1.2 und 
Zonaras IX, 9, 10. 

Aus den Worten des Zonaras: Aut v50’ ot EAeguvres uörotg 
E30ydnaoav ÖTtı dp Twes abr@av Tnanuartıodsvtes xara rAelw TODg 
Ertretuynievoug ayplaw Ednwv 7 ot rolsyun, napnyyeiev 6 Aodpnd- 
us TuS Er’ ahrwv xadrmevng TODS TITOWaxouevoug TWv Ünptav 
zapunyrıxua oydssıv para 02 aörTpiw Twi bo TO VG vurronevat 
Exrwvdorto. Kur exeivor uev bno twv Kapzmduviwv, ot dvöpes ÖE 
Do av Popatwwv Egdstooyro geht zwar nicht klar hervor, dass 
Hasdrubal dieses Mittel erfunden habe. Aber diese Unklar- 
heit fällt jedenfalls dem Zonaras selbst zur Last, denn seine 
vermutliche Quelle: Cassius Dio erzählte demnach auch die 
Sache ganz wie Livius im Zusammenhange mit der Schlacht 
am Metaurus, und das bei Zonaras etwas parenthetisch 


1) Justin XVII, 2,10. Plutarch Pyrrhus 19, 4.5. Florus I, 18, 20. 
Eutrop II, 13, 3. 

2) Fabius Maximus cap. 17. 

3) Livius XXII, 5,1—4, Valerius Maximus IX,5, Ext.3. Florus I, 
22,19. Zonaras IX, 1,16. 
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klingende: ddora de aunpiw Twi bnd To nÖg vurruneva Exriv- 
vdovzro wird bei Cassius Dio wohl eben durch den Hinweis 
auf Hasdrubal motiviert gewesen sein. 

An dieser Stelle können wir sogar einige wörtliche Über- 
einstimmungen mit Livius konstatieren. Man vergleiche nur: 


Livius: Ammian: 
magister magistri 
quo iungitur capiti cervix quae caput a cervice dis- 
terminat 
mazximo ictu maximo Tetu 
tantae molis belua huius modi beluarum 
ubi regentis sprevisset st animal vires exwsuper- 


asset regentis 


Von der Stelle XV, 12,5 war schon oben die Rede, da 
H. Michael ') als Quelle Cicero pro Fonteio $ 12 betrachtet. 
Ich glaube, dass sie in diesen Zusammenhang gehört. 

Von M. Fulvius Flaccus hören wir oft, besonders bei 
Plutarch. Er war ein Anhänger der Gracchen und wird von 
einzelnen antiken Berichten für den Tod des Seipio Aemili- 
anıs verantwortlich gemacht. 

 Üeber die bei Ammian erwähnte historische Tatsache 

spricht auch Livius per. 60: M. Fulvius Flaccus primus 
transalpinos Ligures domuit bello, missus in auzilium 
Massiliensium adversus Salluvios Gallos, qui fines Massi- 
liensium populabantur. 

Velleius II,6, 4 nennt ihn: Fulvium Flaccum, consu- 
larem ac triumphalem virum, und dass er einen Triumph 
feierte, sagen auch die acta triumph. Capitol. ad a. a. Chr. 
n. 1232): M. Fu(lvi)us M.f. Q. n. Flaccus pro (cos. de Li) 
guribus Vocontieis Salluveisg. 

Die sonstige Überlieferung schweigt davon völlig. 


Aus der Hilfe, die M. Fulvius Flaccus den Massilioten 
hatte bringen sollen, war ein Angriffskrieg gegen die Gallier 


I) De Anımiani Marcellini studiis Ciceronianis (1874), p. 8. 
?) CIL I, 1. Aufl, (1863) p. 460. 2. Aufl. (1893), p. 176. 
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von solchen Dimensionen geworden, dass die beiden Consuln 
des folgenden Jahres 123/122 v. Chr. C. Cassius Longinus 
und C. Sextius Calvinus dem Flaccus zur Unterstützung ge- 
sandt wurden. 

Von der Tätigkeit des Sextius hören wir bei Livius!), 
Strabo?) und Velleius’), aber nur sehr wenig, fast nur dass 
er Aquae Sextiae gründete. 


Doch bezeugen die Acta triumphal. Capitol. *), dass auch 
er über die Feinde triumphierte. 


Nachdem dann der Consul Cn. Domitius Ahenobarbus 
noch mit Glück gegen die Allobroger und Arverner ge- 
fochten hatte, gelang es seinem Nachfolger Q. Fabius Maxi- 
mus einen glänzenden Sieg zu erringen und damit den Wider- 
stand zu brechen. 


Der Unterschied zwischen allen Berichten, die von 
Q. Fabius Maximus Allobrogicus reden’), besteht darin, dass 
Valerius Maximus, dem hierin Eutrop) folgt, den Arverner- 
könig Bituitus schon durch Cn. Domitius Ahenobarbus nach 
Rom gebracht werden lässt, Livius, Strabo, Florus und Orosius 
dagegen berichten, dass er erst von Fabius besiegt wurde, 
und so lesen wir auch in den Acta triumphal. Capitol. 9): 
Q. Fabius Q. Aemiliani f. Q. nepos Maximus pro cos. de 
Allobro[gibus] et X k.... rege Arvernorum Betulto. 


Caesar, Velleius und Plinius erwähnen Bituitus gar nicht, 
eben so Ammian, der mit Velleius noch überdies in der Er- 
wähnung des Namens Allobrogicus übereinstimmt. 


!) per, 01. 

2). 1V:1,.5, 

3) 1,15, 4. 

+) CIL I, 1, Aufl. (1863) p. 460; 2. Aufl. (1893) p. 176: C. Sextius 
G. f. C. n. Calvin(us) proco(s) de Ligurib. Vocontieis Salluveisg. 


5) Caesar, Bell. Gall. 1,45,2. Livius per. 61. Strabo IV, 4,11 und 
IV,2,3. Velleius II, 10,2. Valerius Maximus IX, 6,3. Plinius nat. hist. 
VII, 166. Florus 1II,2,4 ff. Orosius V, 14,1. 


s, IV, 2. 
?) CIL, I, 1. Aufl, (1863), p. 460; 2. Aufl. (1893), p. 177. 
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XXVIJI, 4, 4 spielt Ammian auf die Niederlage an, welche 
die Römer unter C. Parcius Cato durch die Skordisker er- 
litten. 

Es ist dies eine der Stellen, die Mommsen auf Rufius 
Festus zurückführt, allein, ich glaube, hier lässt sich der 
Nachweis führen, dass die Übereinstimmung ihren Grund in 
der Benützung einer gemeinsamen Quelle hat. 

Florus!) erzählt nämlich das gleiche Factum, und nun 
vergleiche man: 


Florus: Rufius Festus: Ammian: 
l. non fusus mo- |]. saepe komanus 1. saepe res Ko- 
do aut fugatus . est caesus exercitus mana vexata 
2. sed omnino to- 2. -- — 2. postremo omnem 
tus interceptus exer- amisit exercitum 
citus. 


Man sieht daraus, dass Ammian den direkten Hinweis 
auf Cato aus Rufius Festus gar nicht entnehmen konnte, 
während die Übereinstimmung zwischen Florus und Ammian 
beweist, dass er in der gemeinsamen Quelle nicht fehlte. 

Dass übrigens Cato selbst dabei umgekommen sei, be- 
richtet einzig und allein Ammian; Livius?), Florus?), Cassius 
Dio*) und Eutrop?) wissen davon nichts. 

Ammian scheint diesen Zug seiner Erzählung lediglich 
de suo und nicht etwa aus einer andern Quelle hinzugefügt 
zu haben. 

Denn nach Cicero in Verrem III, 184; IV, 22 und Velleius 
II,8,1 wurde Cato wegen in Macedonien begangener Er- 
pressungen zu einer Geldstrafe verurteilt. Dann liess er sich 
von Jugurtha bestechen, wurde jedoch, wie Cicero pro Balbo 
$ 28 und Brutus $ 128 berichtet, auf Grund der lex Mamilia ®) 
angeklagt und ging nach Tarraco in die Verbannung. 


ı) III, 4,4. 

2) per. 69. 

) ]II,4, 4. 

4) Frgm. 88, 

5) IV, 24. 

6) cf. Sallust, Jugurtha, cap. 40, 
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XXVII, 4, 10. 11 behandelt Ammian die allmähliche Unter- 
werfung Thrakiens. In diesem Abschnitt tritt die Uberein- 
stimmung mit Rufius Festus besonders deutlich hervor. 


Von den Kämpfen des Didius hören wir auch bei Florus !) 
und Rufius Festus?): | 


Forcellini-De Vit?) identificiert diesen von Rufius Festus 
und Aınmian Marcus genannten Didius mit dem sonst viel- 
genannten Titus Didius gestützt auf Cicero in Pisonem $ 61: 


Quin tu me vides, qui, ex qua provincia T. Flamininus, 
L. Paulus, Q. Metellus, T. Didius innumerabiles alit levi- 
tate et cupiditate commoti triumpharunt, ex ea sic redit, 
ut ad portam Esquilinam Macedonicam lauream concul- 
carim, ipse cum hominibus quindecim male vestitis ad 
portam Caelimontanam sitiens pervenerim; ..... und pro 
Plancio $ 61: Profers triumphos T. Didi et C. Mari, et 
quaertis, quid simile in Planeio. 


Florus giebt leider keinen Vornamen an, was um so be- 
dauerlicher ist, da auch er aus der gemeinsamen Quelle 
schöpfte. Denn seine Worte: vayos et libera populatione 
diffwsos berühren sich ganz nahe mit den Worten Ammians: 
indomitas vagantesque sine cultu vel legibus. 


Bei den folgenden Worten über M. Livius Drusus stimmt 
Ammian völlig mit Rufius Festus überein, während Florus*) 
die unverständliche Notiz hat: Drusus ulterius egit et vetuit 
transire Danubtıum. 


Aber gleich darauf, im Bericht über M. Minucius Rufus 
stimmen Florus und Rufius Festus fast wörtlich überein, 
während Ammian sich kürzer fasst. 


In der Erwälnung des Appius Claudius Pulcher stimmen 
dann wieder Rufius Festus und Ammian überein, während 


ı) II, 4,5. 

2). Cap. 952. 

®) Onomasticon tom. 2 (1868), p. 615 s. v. Didins. 
4, III, 4,5. 
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Florus?) seinerseits nur kurz berichtet: Appius in Sarmatas 
usque perventit. 

Die Unterwerfung Thrakiens wurde durch M. Lieinius 
Lucullus vollendet. Auch hier ist Florus?) wieder ganz kurz; 
dagegen berühren sich Eutrop?) und Rufius Festus*) sehr 
eng und ihnen kommen die Worte Ammians sehr nahe. 


Ebenfalls ausserordentlich nahe berührt sich mit Rufius 
Festus, was Ammian XXII, 16, 24 von der Erwerbung Kyrenes 
durch die Römer erzählt. 

Mommsen) hält diese Stelle für entscheidend bezüglich 
der Benutzung des Rufius Festus durch Ammian, da die 
irrige Scheidung der Landschaften Libyen und Kyrene und 
der Könige Ptolemaeus und Apion sich ausschliesslich bei 
ihnen findet. 

Dies ist allerdings richtig, aber warum könnten diesen 
Fehler nicht doch Beide aus ihrer gemeinschaftlichen Quelle 
übernommen haben? So gut ilın Rufius Festus selbst ge- 
macht haben kann, so gut kann ihn doch auch seine und 
Ammians Quelle schon gemacht haben. 


Dass die Stelle XVI,5,1 von den Luxusgesetzen Sullas 
aus Gellius stammt, haben wir oben ) gesehen; hierher aber 
gehört wohl die XVI, 12,40. 41 erwähnte Episode aus Sullas 
Feldzug gegen Archelaos. 

Die Äusserung Sullas wird auch sonst ?) vielfach eitiert : 
allein ein Vergleich all dieser Berichte beweist, dass sie alle 
auf eine einzige Quelle zurückgehen, und als diese Quelle 
werden wir in letzter Linie die eignen Memoiren Sullas an- 
sehen dürfen). 

1) III, 4, 6. 

2) III, 4, 6, 

s) VI, 10. 

4) cap. 9, 2. 

5) Hermes 16 (1831), pag. 607—608. 

6) Seite 13. 

‘) Frontin II, 8,12. Plutarch Sulla cap. 21. Appian Mdn. cap. 49. 
Polyaen VIII, 9, 2. 

°®) cf. Reinach, Mithridates Eupator (1895), p. 181, Ann. 1. 
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Vielleicht gehört auch die Erwähnung des L. Licinius 
Lucullus XXIIL, 5, 16 hierher; denn der Schluss stammt, wie 
wir oben!) gesehen haben, aus Florus, und. so mögen denn 
auch die Nennungen des Lucullus und Pompeius aus einem 
historischen Werke geflossen sein. 


Von den Stellen, an denen Ammian von Pompeius spricht 
möchte ich noch hierher rechnen XIV,8, 10 und XIV, 8, 12 
wo von den durch Pompeins neu eingerichteten Provinzen 
die Rede ist. 


Der Bericht XIV, 8,4 von der Unterwerfung der Cilicier 
und Isaurier durch P. Servilius Isauricus berührt sich wieder- 
um mit Rufius Festus cap. 12,3. Hier ist jedoch die Ähn- 
lichkeit zwischen beiden Berichten nicht so auffällig. 


Übereinstimmung herrscht nur in den Ausdrücken: 


Rufius Festus: Ammian: 
qui se piratis ac praedont- bello quondam piratico 
bus maritimis tunxerant catervis miatae praedonum 
Serviltus proconsul a Servilio pro consule 


andrerseits aber spricht Ammian weder von dem Triumph 
noch von dem Beinamen Isauricus. 


XIV,8,15 erzählt Ammian die Besetzung Cyperns durch 
die Römer. 

Den ältesten Bericht darüber finden wir bei Cicero ?), 
der aber keinen Grund für die Entthronung des Ptolemaeus 
angiebt. 

Dann können wir eine doppelte Überlieferung verfolgen: 

Strabo?): Miiara Öalrwg tun oAEdoon xarearn To ABauordel 
Ilöriuwg Klaydwsg llobiysp Enzeowv yap eis ta Amornpıa, Tav 
Kıultkav dxruafbvrwv rüre, Ayrpov altonuevug Enzoreiie TO Paardet, 
deonevog nendbar zur hbaacdar adriv 6 ÖEnebe ev, wxpov Ö8 
telewc, more zur zubs Ayoras aldsodfvar hapeltv, alla dvansyıar 

I) Seite 38. 


2) pro Sestio $ DT. 
3) XIV,6,6. 
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zahlr, tov Ö’aven Avrowv dvaldaaı. SIwdeis Öexewuc dremnpo- 
VEUGEV dypoTeporg TWv ydpı, xat yevöuevog Öynapyog, layvoe 
tooodrov, @ore Eneuyön Mapxos Karwv, dypampnaunevog TyV 
Kurpov Tov xareyovra. 

Appian!): Adrwvog Ö’ubruog ueradidagavrog Önartov eilovro 
ZwpIS ovvdpyov, wg dv Eyoı mv nv Efovatav Öxtdropng, dpywv 
aövog, mv Ö’edduvav Öndrov. Kat nowrog bndrwv Öde Edyn te 
000 yErLoTa xal orparıav Eywv xal yphpara xal mv TYG Nölewg 
jovapyiav da To pivog Örarog eivaı, Karwva uev Ednpioaro, lva 
en napav Evoykoim, Könpov apeheadur Iroksnatov Baarkewg, vevo- 
hodernuevov N0n Todro bno Kiwötov, Örtı ol note akuvrı bno Ano- 
zav 6 IltoAenatog Es Adroa bo onxpoloyias Ödo Talavra Ene- 
röngpet. 

Cassius Dio?): Aow de n es twürn dypweadar, Povindeic 
d Kimdıns tiv te Karwva Exnudwv, Önwg paov doa Enpatte xatop- 
"way, nomouodar xar tov Iltolsputov rov torte 1yv Könpov Eyovra 
unuvaodaı, Ött adTuv rapa TWv xaranavrıorwv vux EAdoato, TYV 
TE vnonv Eönunaiwoe xat mpüg mv Ötoixnow abrys tov Karwva 
xat udla axovra dneorede. 

Diese drei griechischen Berichte geben also, wie wir 
sehen, übereinstimmend eine persönliche Kränkung des Clodius 
als Motiv an. 

Ganz anders die lateinischen Berichte: 

Florus®): Zt divitiarum tanta erat fama, nec falso, ut.... 

Rufius Festus®): ...., sed tanta fuit penuria aerarüi 
Itomani et tam ingens opum fama Cypriarum, ul ..... 


Ammian schliesst sich eng an die lateinischen Berichte, 
da er mit Florus und Rufius Festus eine gemeinsame Quelle 
benützte, die Rufius Festus hier treuer wiedergiebt. 

Denn er spricht 1. von der Erschöpfung der römischen 
Staatskasse und 2. von den reichen Schätzen Cyperns; Florus 
nur von den Reichtümern Cyperns, Ammian nur von der 
leeren Staatskasse. 


1) Eug. 1, 23. 

2) XXXVII, 30,5. 
s) III, 9, 

*4) cap. 13. 
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Im Wesentlichen dürften damit die Stellen aufgeführt 
sein, die wir einem chronologischen Abriss der römischen 
Geschichte zuweisen Können. 

Wir sehen, dass die Stellen sich gelegentlich mit Livius, 
gelegentlich mit Florus und besonders Rufius Festus be- 
rühren. 

Wir werden also in der Quelle wohl einen durch fremde 
Zusätze erweiterten Auszug aus Livius zu sehen haben, der 
auch Florus und Rufius Festus vorlag. Ob er allerdings mit 
der von Zangemeister!) aus den Periochae und Orosius er- 
schlossenen Livius-Epitome identisch ist, müssen wir dahin- 
gestellt sein lassen. 

Nun zu den Stellen, die ein mehr biographisches Ge- 
präge tragen. 


VIIL 


Wenn wir, wie dies das beigegebene Stellenverzeichnis 
tut, die sämtlichen Stellen, in denen Ammian Episoden aus 
der Geschichte der römischen Königszeit und Republik be- 
rührt, chronologisch anordnen, so finden wir, dass zwar von 
den Königen nur Numa Pompilius genannt wird, dann aber 
Ammian fast alle bedeutenderen Persönlichkeiten oder Er- 
eignisse, leider oft nur sehr flüchtig, irgend wie erwähnt. 

Wir haben zwar bereits gesehen, dass sich der grösste 
Teil der Stellen entweder ganz bestimmten Quellen, oder 
einem historischen Werk zuweisen lässt; trotzdem bleiben 
noch einige Stellen übrig, die, eben so wie die ganze An- 
ordnung, eine gewisse Ähnlichkeit mit Aurelius Victor: De 
viris illustribus urbis Romae zeigen. Ich habe deshalb diese 
Stellen oben schon?) als solche bezeichnet, die sich in ge- 
wissem Sinne mit Aurelius Victor berühren. 


!\ Die Periochae des Livius, in der Festschrift zur Begrüssung der 
86. Philologen-Versammlung (1882), p. ST—160. 
?) Seite 44. 
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29. 60. 
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Es liegt mir ferne hier die Frage nach dem Autor des 
Buches, das in einzelnen Handschriften dem Plinius zuge- 
schrieben wird, oder nach seinen Quellen, ob Cornelius Nepos 
oder Hygin, zu behandeln. Doch möchte ich darauf hin- 
weisen, dass auch der Liber memorialis des L. Ampelius einer 
mit Aurelius Victor sehr nahe verwandten Überlieferung 
folgt). 

In dieser Richtung ist nämlich meines Erachtens die 
Quelle zu suchen für die Stelle XIV, 11, 32, die Erwähnung 
der dem Feinde ausgelieferten römischen Feldherrn C. Hostilius 
Mancinus; T. Veturius Calvinus; M. Claudius Clineas und 
M. Atilius Regulus, und für die ganz ähnliche Stelle XXV, 9, 11 
von T. Veturius Calvinus; C. Hostilius Mancinus und 
A. Postumius Albinus. 

Wir haben dafür zwar keinen Beweis, aber es machıt 
mir wenigstens ganz den Eindruck, als ob Ammian diese 
Feldherrn so in einem Kapitel vereinigt schon vorgefunden 
hätte. 

Wir finden nun allerdings ein derartiges Kapitel bei 
Ampelius nicht, aber es würde wohl ganz gut zu den vor- 
handenen: Qui adversus patriam nefaria iniere consilia, etc. 
passen. | 

Während die andern an diesen beiden Stellen erwähnten 
Feldherrn wohl bekannt sind, wissen wir verhältnismässig 
sehr wenig von M. Claudius Clineas. 

Ausser Ammian sprechen nur Valerius Maximus und 
Cassius Dio-Zonaras von ihm, und auch deren Berichte gehen 
auseinander: 

Valerius Maximus’): Libertatis adhuc custos et vindex 
severitas, sed pro dignitate etiam ac pro disciplina aeque 
gravis. Marcum enim Claudium senatus Corsis, quia tur- 
pem cum his pacem fecerat, dedidit. Quwem ab hostibus non 
acceptum in publica custodia necari tussit, semel laesa 
maiestate imperü quot modis irae pertinax vindex ! 

t\ cf, E. Wöltflin: De Lucii Ampelii libro memoriali quaestiones cri- 
ticae et historicae. Diss. phil. Gottingae (1514), pag. 35 —42. 

2) V1,3,8. 
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Cassius Dio!): "Or ot “"Pouutor rov Kiuyduw, Ereiön püg 
tubg Atyvag ovvönxag Eruryoarto, nülsuov dpdpevor xat auTobg 
zeıpwodpevor TO EV TOWToV, @G xal Exeivon TO NUpPuonovöndEv 
AN ody Euvrav (To) altiana Öv, Eneubav Exdiduvres adtois. m 
zpoodesunsvav ÖE opwv adrov EfYAacav und daraus Zonaras ?): 
Odapos ÖdE Ent Köpvov oppmoas, xat un Öuvvndeis anopiqa rAoiwv 
zepawöddvar, Kiadödwv rwa Kiweuv ovv Övvausı mooenebe. 
Kazxetvog toög Kupvinug xarandyzug Es Auyoug TAde, xal wg adrTo- 
xpdzwp Tuydvav Eonelouto. Übapog ÖdE TWv ovvönx@v mM Ypuv- 
tous Enoleumoe zutg Kupviors, Ewg abtobg Eyeıpwoaro. Ok ÖE 
Popnatosı To rapaornovönua dronpoonowüuevor Erembav adroic 
exdidüvres rov Kiuvdtov wc Ö’odx EdEydn, Einlacuv adriv. 

Wir sehen also, dass Valerius Maximus berichtet, der 
Senat habe den Claudius im Gefängnis hinrichten lassen, 
Dio-Zonaras dagegen, er sei verbannt worden. 

Welche dieser beiden Versionen richtig ist, wissen wir 
nicht, denn wir haben nur diese beiden Zeugnisse und kennen 
weder die Quelle des einen noch des andern. 

Was bei Livius stand, lassen die Worte der periocha 20: 
Sardi et Corsi cum rebellassent, subacti sunt. nicht mehr 
erkennen und auch Ammians Erwähnung ist zu flüchtig. 


Im Übrigen werden wir wohl hierher zu rechnen haben: 


XXIIL, 5, 19, die kurze Erwähnung des Mucius Scaevola 
(Aur. Viect. cap. 12). 


XIV, 6, 11, die Angabe, dass P. Valerius Publicola auf 
Staatskosten bestattet worden sei. (Aur. Vict. cap. 15,6). 


Vielleicht gehört hierher auch der Bericht von der 
Epiphanie der Dioskuren XXVIII, 4, 11. Wir hören davon 
allerdings vielfach ?), aber mit keinem der Berichte berühren 


1) frgm. 45. 

2) VIII, 18. 

3) Cicero, de nat. deor, II,6. Dionys. Hal. VI. 13. Valerius Maximus 
I, 8,1. Plutarch v. Coriol. cap. 3 und v. Aemil. Paul. cap. 25. Persius II, 56 
und der Scholiast. Plinius, nat. hist VII, 86. Frontin, strateg. I, 11, 8. 
Florus I, 11,4 und II, 12, 14.15. Lactantius, div. instit. II 7,9. 10. Sym- 
machus, Epist. I, 95 (89). 
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sich die Worte Ammians so, dass wir ihn als Quelle be- 
zeichnen könnten. (Aur. Vict. cap. 16, 3). 

Von L. Papirius Cursor spricht Ammian an zwei Stellen: 
XXVII, 3,9, wo er ihn zusammen mit Camillus nennt, und 
XXX, 8,5, wo er die Episode mit dem Feldherrn der Prae- 
nestiner erzählt. 

Die. erste Stelle ist zu kurz, als dass wir etwas Be- 
stimmtes daraus zu folgern vermöchten, sie mag aber viel- 
leicht, so gut wie die gleichzeitige Erwähnung des M. Furius 
Camillus als victoriis crebris et salutaribus insignis in diesen 
Zusammenhang gehören. 


Für die von Ammian an zweiter Stelle erzählte Anek- 
dote haben wir noch drei Parallelberichte: Livius IX, 16, 17.18. 
Plinius, nat. hist. XVII, 81. Aurelius Victor cap. 31,5. 

Diese drei Berichte stimmen im Wesentlichen völlig 
überein, und die Thatsache, dass wir die Geschichte bei 
Aurelius Victor genau so vorfinden, wie bei Ammian, be- 
rechtigt uns die Stelle hierher zu ziehen. 


Von den Stellen XXVI 3,5 und XIV, 6,11, die von 
C. Duilius und M. Atilius Regulus sprechen, war oben!) schon 
die Rede und ich habe dort darzutun versucht, dass sie in 
diesen Zusammenhang gehören. 


M. Claudius Marcellus, der Wiedereroberer von Syrakus, 


‚wird von Ammian zweimal erwähnt. 


Die eine Stelle XXV, 3, 13 stammt, wie wir gesehen 
haben?), aus der Chorographia Pliniana. 


Die andere Stelle XXVIII, 4, 23 dürfte einen Hinweis 
auf ein etwas gesteigertes Selbstgefühl des Marcellus ent- 


halten. 
Dieser Zug seines Wesens ist auch der sonstigen Über- 


lieferung nicht unbekannt: 





1) Seite 43 u. 46. 
2) Seite 48. 
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Livius’): Ziusdem aestatis exitu M. Marcellus ex Sicilia 
provincia cum ad urbem venisset, a C. Calpurnio praetore 
senatus ei ad aedem Bellonae datus est. Ibi cum de rebus 
a se gestis disseruisset, questus leniter non suam magis quam 
militum vicem, qnod provincia confecta exercitum deportare 
non licuisset, postulavit, ut triumphanti urbem inire liceret. 
Id non impetravit .... Medium visum, ut ovans urbem 
iniret .... Pridie quam urbem iniret, in monte Albano 
triumphavit; inde ovans multam prae se praedam in urbem 
intulit. 


Plutarch, der nach der Schilderung der Verhandlungen 
zwischen Marcellus und dem Senat wegen der Legionen von 
Cannae fortfährt?): Todro ro Ödyua Mapxellov Nvinoe, xat 
nera rov Ev Lwxelta nolenov Enaveidwv Enzuparo yv Bouinv wg 
dvrt noklav xat neydiov 0) Tupaoyudouv MT TUCHITWV ÖVaTn- 


R] 


VE, eravoodwoaodar zulrtav. 


Und da auch Aurelius Victor?) darauf hindeutet: Et 
cum per calumniam triumphus ei a senatu negaretur, de 
sua sententia in Albano monte triumphavit. habe ich die 
Stelle hierher gezogen. 


Die Einführung des Cultes der Magna Mater auf An- 
weisung der sibyllinischen Bücher wird uns allenthalben er- 
zählt von Cicero bis zu den Kirchenvätern. 


Übereinstimmend wird berichtet, die Römer hätten sich 
auf den Ausspruch der sibyllinischen Bücher hin an das 
Orakel zu Delphi gewendet und da die Antwort bekommen: 
sie sollten den besten Mann auswählen zur Überführung der 
Magna Mater. Die Römer hätten dann P. Cornelius Scipio 
Nasica gewählt; warum? das wusste schon Livius*) nicht 
mehr: P. Scipionem Cn. f. eius, qui in Hispania ceciderat, 
adulescentem nondum quaestorium, iudicaverunt in tota civi- 
tate virum bonorum optimum esse. Id quibus virtutibus in- 








ı XXVI, 21. 

2) v. Marcelli cap. 13, 5. 
3) cap. 45, 6. 

») XXIX, 14,8.9. 


46 


—. 65 


ducti ita iudicaverint, sicut traditum a proximis memoriae 
temporum illorum scriptoribus libens posteris traderem, ita 
meas opiniones coniectando rem vetustate obrutam non inter- 
ponam. 

Die Erwähnung des P. Scipio Nasica bei Ammian XXIJ, 
9,5 bietet zwar an sich nichts Charakteristisches, da aber 
auch Aurelius Victor dem Nasica das ganze Capitel 44 widmet, 
so mag die Stelle hierher gehören. 


In diesen Zusammenhang scheint mir auch die Anspielung 
Ammians XXIV,4,27 auf den Edelmut des P. Cornelius 
Scipio Africanus Maior der spanischen Jungfrau gegenüber 
zu gehören. 


Die Geschichte ereignete sich nach der Überrumpelung 
von Carthago Nova, als den Römern die Geiseln in die Hände 
fielen, welche sich die Barkiden von den spanischen Völker- 
schaften hatten stellen lassen. 


Wir haben darüber die mannigfaltigsten Berichte aus 
dem Altertum; der eigenartigste ist zweifellos der des 
Gellius®): 

Aniov, Graecus homo, qui IDsıoroveixıs appellatus est, 
facili atque alacri facundia fuit. Is cum de Alexandri 
regis laudibus scriberet: Victi, inquit, hostis uxorem, facte 
incluta mulierem, vetuit in conspectum suum adduci, ut 
eam ne oculis quidem suis contingeret. Lepide igitur agt- 
tarı potest, utrum videri continentiorem par sit, Publiumne 
Africanum superiorem, qui (Carthagine ampla civitate in 
Hispania expugnata, virginem tempestivam, forma egregia, 
nobilis viri Hispani filiam captam perductamque ad se patri 
inviolatam reddidit, an regem Alexandrum, qui Dariti regis 
uxorem eandemque eiusdem sororem proelio magno captam, 
quam esse audiebat exsuperanti forma, videre noluit perdu- 
cique ad sese prohibutt. 

Sed hanc utrimque declamatiunculam super Alexandro 
et Scipione celebraverint, quibus abunde et ingenü et otü 


1) Noct. Att. Vi, 8. 


u. I6G: 


et verborum est; nos satis habebimus, quod ex historia est, 
id dicere: Scipionem tstum, verone an falso incertum, fama 
iamen, cum esset adulescens, haud sincera fuisse et pro- 
pemodum constitisse hosce versus a Un. Naevio poeta in eum 
scriptos esse: 


Etiam qui res magnas manu saepe gessit gloriose, 

Cuius facta viva nunc vigent, qui apud gentes solus 
praestat, 

Eum suwus pater cum pallio uno ab amica abduzit. 


His ego versibus credo adductum Valerium Antiatem 
adversus ceteros omnis scriptores de Scipionis moribus sen- 
sisse et eam puellam captivam non redditam patri scrip- 
sisse contra quam nos supra diximus, sed retentam a Sci- 
pione atque in delicis amoribusque ab eo usurpatam. 


Gellius selbst sagt Valerius berichte so: adversus ceteros 
omnis scriptores, und dies ist, so weit wir das heute noch 
beurteilen können, richtig. Alle andern Berichte!) sagen: 
Scipio habe die Jungfrau ihrem Vater zurückgeben lassen. 


Doch lassen sich auch unter ihnen gewisse Unterschiede 
feststellen. _ 


Polybius spricht von einer unbekannten und unbenannten 
Jungfrau, die nach seinen Worten: Öoog adryv Ex yeıpüg Exe- 
leve avvontlew @ nur’ dv rooarpdhrar T@v noirav zu schliessen, 
noch nicht verlobt ist. 


Livius dagegen nennt ihren Bräutigam Allueius, und er- 
zählt im Gegensatz zu den kurzen Worten des Polybius eine 
rührende Geschichte, wie Scipio durch seinen Edelmut diesen 
Bräutigam für die Sache Roms gewinnt. 

Valerius Maximus nennt den Bräutigam Indibilis, was 
wohl eine Verwechselung mit der von Livius XXVI, 49 er- 
zählten Geschichte ist: denn sonst stimmt Valerius Maximus 
wie auch die andern Berichte im Wesentlichen mit Livius 
überein. 

1) Polybius X, 19. Livius XXVI, 50. Valerius Maximus IV, 3, 1. 


Frontin II, 11,5. Cassius Dio frgm,. 57, 42.43. Florus I, 22, 40. Polyaen 
VIH, 16, 6. Aurelius Victor cap. 49, 7.8. Zonaras IX, 8, 4. 5. 
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Ein zweiter Unterschied unter den einzelnen Berichten 
besteht darin, dass Livius, — bei Valerius Maximus wird es 
nicht recht deutlich —, Frontin, Dio-Zonaras und Polyaen 
die Geschichte so arzahlen. dass die Jungfrau dem Scipio 
vorgeführt wurde. 

Florus und Aurelius Victor dagegen behaupten, er habe 
die Jungfrau resp. die Jungfrauen gar nicht gesehen: ne 
quid de virginitatis integritate delivasse saltem vel oculis 
videretur, und dieser Darstellung folgt auch Ammian. 


M. Porcius Cato Censorius wird von Ammian mehrfach 
erwähnt. 


An 3 Stellen, nämlich XIV, 6,8; XV, 12,4 und XVL5, 2 
citiert er Aussprüche Catos. 

Von diesen sind uns die beiden letzten lediglich durch 
Ammian überliefert'), den ersten berichtet uns ganz ebenso 
Plutarch und zwar gleich an drei verschiedenen Stellen: 
v. Catonis cap. 19,4, Apophthegm. 10 und Hosır. naveyy. 27. 


Offenbar kannte und benutzte also Ammian eine Samm- 
lung Catonischer Aussprüche, wie sie auch Plutarch vorlag ?). 


Genau so verhält es sich auch mit der Stelle XXVIII, 
4,9 von der Ausstossnng des gewesenen Praetors Manilius 
aus dem Senat, weil er in Gegenwart seiner Tochter seine 
Frau geküsst habe. Auch hierzu haben wir zwei Parallel- 
berichte lediglich bei Plutarch: v. Catonis cap. 17,7 und 
Tau. naooyy. cap. 13. 


Die noch übrigen Stellen XXVI, 10, 10 und XXX, 4, 21 
reden von der Strenge Catos, die ja sprichwörtlich war. 
Seine Censur führte er so unerbittlich streng, dass er nach 
dem Zeugnis des Livius?) nicht weniger als sieben Senatoren 
aus dem Senate stiess. 


1) cf. M. Catonis praeter libreun de re rustica quae exstant rec. 
H. Jordan (1860), pag. 110 nr. 78 u. 79. 

2) cf. H. Jordan, a. a. O0. pag. CV. 

®) XXXIX, 42. 
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Dass er dabei durchaus rechtlich war, deutet Ammian 
in der kurzen Erwähnung XXVIII, 1, 39 an. 


Von den drei Stellen, die von P. Cornelius Scipio Aemi- 
lianus handeln, XVII, 11,3; XXIV, 2, 16.17; XXV, 10,3, 
habe ich bereits oben!) gesprochen und dort nachzuweisen 
versucht, dass sie hierher zu ziehen sind. 


Zuletzt müssen hier noch die Anklagen erwähnt werden, 
welche die Gegner des Pompeius gegen diesen richteten, und 
von denen Ammian XVII, 11,4 redet: guod genuino quodam 
more caput digito uno scalpebat, quodque aliquandiu tegendi 
ulceris causa deformis fasciola candida crus colligabat. 


Diese Stelle führt uns in die Zeit des ersten Triumvirats, 
diese Zeit der erregtesten Leidenschaften und der erbittertsten 
Parteikämpfe, und dass man Pompeius damals tatsächlich die 
lächerlichen Vorwürfe machte, hören wir auch sonst: 


Plutarch v. Pompei cap. 48, 7: TeAug Ö&, npoekdovrog 
udrod obs wa Öiyv, Eyav bp’ abro nindus dvdpwnwv dael- 
relug xar Ökıywptiag ueorov adrog (Clodius) pev eis Eniyavy To- 
zov zataotas Epwrrpara towmdra npobßaikev: „Its Eotw adro- 
zodtwp dxbkaorog; Tis dvnp dvöpa Intel; tig Evi baxrtdim xvärat 
m nepahyv;“ ol 0, Barsp Jopüg eis dnorpata aUyxexpoTnpEvog, 


e 


Exeivou TYV TYlevvov dvagsiuvrog Ep Exrdorw ueya fowvreg Ane- 
zowavro: „Ilurnc“. 


und Seneca, Controv. VII, 4, 7: Et carmina quoque eius 
(des Calvus), guamvis iocosa sint, plena sunt ingentis animi. 
Dicit de Pompeıo: 
digito caput uno 
Scalpit. Quid credas hunc sibi velle? Virum. 


Andrerseits Valerins Maximus VI, 2,7: Cui (Pompeio) 
candida fascia crus alligatum habenti Favonius: ‚Non 
refert‘, inquit, „qua in parte sit corporis diadema., exı- 
gui panni cavillatione regias ei vires exprobrans. 


1) Seite 45 u. 46. " 
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Für diese Stelle, wie wohl auch für die kurze Erwäh- 
nung XXIX, 5, 33 dürfte die Quelle in einer Biographie des 
Pompeius zu suchen sein. 


Zum Schlusse bleiben noch einige Stellen übrig, die so 
kurz und beiläufig sind, dass wir kaum etwas damit anfangen 
können, und bei denen Ammian vielleicht gar keine schrift- 
liche Quelle benutzte. 


Dazu gehört: 


XXVIII 1, 39, der kurze Hinweis auf Numa Pompilius, 
seine Gerechtigkeit und Milde. 


XXVIIL 3,9, die Erwähnung des M. Furius Camillus 
und seiner Siegestaten. 


XXIIL 5, 19, die Nennung des M. Curtins um seines 
Opfertodes willen. 


Ebenso XVI, 10, 3, die Erwähnung der Decier. 


XXIX, 5, 32, die Erwähnung der vorsichtigen Krieg- 
führung des @. Fabius Maximus Cunctator. 


XXXI 13, 19, der Vergleich der Niederlage bei Adria- 
nopel mit der Schlacht bei Cannae, dem paene ultimum vol- 
nus imperii, wie Florus!) sie nennt. 

XIV, 11, 33, die Erwähnung des Viriathus und Spartacus. 


XIX, 12, 17, der Hinweis auf die leges Corneliae. 


XXIH, 3, 1, die Erwähnung des M. Lieinius Crassus 
und seines Unterganges bei Karrhae. 


109.110.  xXV,2,3; XXVIIT, 4, 18 und XV, 11,6, drei sehr all- 
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gemein gehaltene Stellen über C. Julius Caesar; dazu kommt 
XXIX, 2,18 noch eine ganz ausführlich eitierte Ausserung 





1) 1,22, 15. 


19.16. 


1. 
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Caesars, die uns aber leider nur hier überliefert wird. Ob 
sie Ammian direkt aus Caesar übernommen hat, oder nicht, 
vermögen wir natürlich nicht zu entscheiden. 

L. Cassius Longinus Ravilla wird von Ammian zwar 
an drei Stellen erwähnt: XXII, 9, 9, XXVI, 10, 10 und XXX, 
8,13; allein damit gewinnen wir nicht viel; denn Cassius 
war eben der Typus des strengen, unerbittlichen Richters !), 
und nur in diesem Sinne wird er auch von Ammian erwähnt. 

Über die Quelle zu XXI, 14, 5, der Notiz über die genii 
familiares berühmter Männer wage ich keine Vermutung. 


Wir sind am Ende angelangt und wenn wir jetzt einen 
Blick auf das Ergebnis werfen, so sehen wir, dass soweit die 
erhaltenen Bücher uns darüber Aufschluss geben, Ammian 
ausser Cicero und Sallust lediglich Memorabilienbüchern seine 
Citate entnimmt. 

Dies lag zweifellos in der Tendenz der Zeit, wie wir 
aus der grossen Reihe der auf uns gekommenen Memorabilien- 
bücher sehen. | 

Bei Ammian aber tritt dazu, wie ich glaube, noch ein 
persönlicher Grund. 

Wenn wir bedenken, dass Ammian ein in Antiochia 
geborener Grieche war, der Latein, wie aus seinem Werk, 
dessen unleidlich gezierte und überladene Sprache eine Qual 
seiner Leser ist, wie Teuffel?) sich ausdrückt, als eine fremde 
Sprache erst lernen musste, so liegt es doch selır nahe, dass 
Ammian eben die Bücher citiert, die er in seinem eigenen 
Lateinunterricht kennen lernte. 

Die grosse Zahl der Handschriften und die Citate bei 
späteren Schriftstellern bezeugen die Beliebtheit der auch 
von Ammian benutzten Bücher, die vielleicht Schulbücher 
der ausgehenden Antike waren. 





1) cf. Cicero pro 8. Roscio Amer. $ 84. Sallust Jugurtha cap. 32. 
Valerius Maximus III, 7,9 und besonders Cicero in Verrem III, $ 137 und 
Gallicanus, Avidius Cassius cap. 5,4.5 in den Scriptores historiae Augustae. 


?) Geschichte der römischen Litteratur. 5. Aufl. (1890), p. 1092. 


Verzeichnis 
der behandelten Stellen in chronologischer Ordnung. 


Numa Pompilius. 

XIV,6,6: Et olim licet otiosae sint tribus pacataeque 
centuriae et nulla suffragiorum certamina set Pompiliani re- 
dierit securitas temporis, per omnes tamen quotquot sunt 
partes terrarum, ut domina suscipitur et regina et ubique 
patrum reverenda cum auctoritate canities populique Romani 
nomen circumspectum et verecundum. 


XXI, 14,5: Itidem ex sempiternis Homeri carminibus 
intellegi datur, non deos caelestes cum viris fortibus con- 
locutos nec adfuisse pugnantibus vel iuvisse, sed familiaris 
genios cum isdem versatos, quorum adminiculis freti praeci- 
puis Pythagoras enituisse dieitur et Socrates Numaque Pom- 
pilius et superior Scipio et, ut quidam existimant, Marius et 
Octavianus, cui Augusti vocabulum delatum est primo,...... 


XXVII, 1, 38. 39: Nec eorum culpari quisquam debuit 
cum salutantes humum paene curvatis contingentibus membris, 
persaepe clamantem audirent spiritus ferini latronem, nullum 
se invito reperiri posse insontem. Quae verba effectul pro- 
pere iuncta terruissent profecto Numae Pompilii similis et 
CGatonem. 


Mucius Scaevola. | 

XXIII, 5, 19: At si fortuna versabilis in pugna me 
(i. e. Julian) usquam fuderit mihi vero pro Romano orbe 
memet vovisse sufficiet ut Curtii Muciique veteres et clara 
prosapia Deciorum. 


») 
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P. Valerius Publicola. 


XIV,6, 11: Hac ex causa conlaticia stipe Valerius hu- 
matur ille Publicola et subsidiis amicorum mariti inops cum 
liberis uxor alitur Reguli et dotatur ex aerario filia Scipionis, 
cum nobilitas florem adultae virginis diuturnum absentia 
pauperis erubesceret patris. 


Castor und Pollux in der Schlacht am See Regillus: 


XXVIIl, 4 11: Et cum ita graves sint et cultores vir- 
tutum, ut putant, si venturos undelibet equos aut aurigas 
quendam didicerint nuntiasse, ita velociter imminent, vident 
et percunctantur, ut Tyndaridas fratres eorum suspexere 
maiores, cum priseis illis victoriis indicatis gaudio cuncta 
complessent. 


L. Quinctius Cineinnatus. 


XXI, 4, 5: Inter quae ingluvies et gurgites crevere 
praerupti conviviorum et pro victorialibus epulares triumphi, 
ususque abundantes serici et textiles auctae sunt artes et 
culinarum sollicitior cura, et ambitiosa ornatarum domorum 
exquisita sunt spatia, quorum mensuram si in agris consul 
Quinctius possedisset, amiserat etiam post dietaturam gloriam 
paupertatis. 


L. Sieeius Dentatus. 


XXV, 3,13: Obstupescat magniloquentia vetustatis diver- 
sis in locis proelia viginti Marcelli: Sicinium Dentatum adi- 
ciat ornatum militarium multitudine coronarum: miretur super 
his Sergium, qui viciens et ter vulneratus est in variis pugnis, 
ut fertur, cuius posteritatis ultimus Catilina claras gloriarum 
adoreas sempiternis maculis obumbravit. 


XXVI, 10, 16: Inter quos Valerianus fuit domesticorum 
omnium primus, et Natuspardo quidam Scutarius, exsertus ita 
bellator, ut Sicinio veteri conparetur et Sergio. 


Fidenae. 
XXI, 5, 20: Fidenas, ne imperio suberescerent aemulae, 
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Roma subvertit, et Faliscos ita oppressit et Veios, ut suadere 
nobis laboret monumentorum veterum fides, ut has ceivitates 
aliquando valuisse credamus. 


M. Furius Camillus. 

XXVII 5, 9: Ita spectatissime ante dietis rebus aliis- 
que administratis similibus, ad comitatum accitus tripudian- 
tesque relinquens provincias ut Furius Camillus vel Cursor 
Papirius vietoriis crebris et salutaribus erat insignis. 


M. Curtius. 
XXIL, 5, 19. 


T. Manlius Torquatus. 


XXIV, 4,5: Sustulit in hoste prostrato aureum colli 
monile Torquatus, fudit confidentissimum Gallum alitis pro- 
pugnatione Valerius postea cognomento Gorvinus, hacque 
gloria posteritati sunt commendati. 


M. Valerius Corvinus. 

XXAIV, 4,5. 

Decii. 

XVI, 10, 3: Ignorans fortasse quosdam veterum princi- 
pum in pace quidem lietoribus fuisse contentos, ubi vero 
proeliorum ardor nihil perpeti poterat segne, alium anhelante 
rabido flatu ventorum lenunculo se commisisse piscantis, alium 
ad Deciorum exempla vovisse pro re publica spiritum, alium 
hostilia castra per semet ipsum cum militibus infimis explo- 
rasse, diversos denique actibus inclaruisse magnifieis, ut 
glorias suas posteritati celebri memoria commendarent. 


XXI, 5, 19. 


T. Veturius Calvinus. 

XXV,9, 11: Id etiam memoriae nos veteres docent, in 
extremis casibus icta cum dedecore foedera, postquam partes 
verbis iuravere conceptis, repetitione bellorum ilico dissoluta, 
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ut temporibus priscis apud Furcas Caudinas sub iugum legio- 
nibus missis in Samnio, et per Albinum in Numidia sceleste 
pace cogitata, et auctore turpiter pactionis festinatae Manecino 
dedito Numantinis. | 


XIV, 11,32: Eadem (fortuna mutabilis et inconstans) 
Mancinum post imperium dedit Numantinis, Samnitum atro- 
citati Veturium, et Claudium Corsis, substravitque feritati 
Carthaginis Regulum, istius iniquitate Pompeius post quaesi- 
tum Magni ex rerum gestarum amplitudine cognomentum ad 
spadonum libidinem in Aegypto trucidatur. 


L. Papirius Cursor. 
XXVIIL, 3, 9. 


XXX, 8,5: Praenestino praetore, qui bello quodam Sam- 
nitico properare iussus ad praesidium venerat segnius, ad 
crimen diluendum exhibito Papirius Cursor ea tempestate 
ddietator securem per lictorem expediri homineque abiecta 
purgandi se fiducia stupefacto, visum prope fruticem iussit 
abscidi: hocque ioci genere castigatum eum absolvit, non ideo 
contemptus, ut qui bella diuturna per se superavit et gravia, 
solus ad resistendum aptus Alexandro Magno, si calcasset 
Italiam aestimatus. 


Pyrrhus. 

XXIV, 1,3: Deinde, ut hostibus, si erupissent usquam, 
vel conspicantibus procul timorem multitudinis maioris incu- 
teret, laxatis cuneis iumenta dilatavit et homines, ut decimo 
paene lapide postremi dispararentur a signiferis primis, quod 
arte mira saepe fecisse Pyrrhus ille rex dieitur Epirotes, 
oportunis in locis castra metandi armorumque speciem diffun- 
dendi ex industria vel attenuandi perquam scientissimus, ut 
ubi usu venisset plures aestimarentur aut pauci. 


Kineas. 


XVI, 10,5: Cumgque urbi propinquaret, senatus officia 
reverendasque patriciae stirpis effigies ore sereno contemplans 





er 


non ut Cineas ille Pyrrhi legatus in unum coactam multi- 
tudinem regum sed asylum mundi totius adesse existimabat. 


C. Fabrieius Luseinus. 


23 XXIV, 3,5: Nam et Fabriecii familiari re pauperes rexere 
bella gravissima, gloria locupletes. 


24 XXIV,4,24: Existimabatur Mars ipse — si misceri homini- 
bus numina maiestatis iura permittunt — adfuisse castra 
Lucanorum invadenti Luscino.. Hocque ideo creditum est, 
quod in congressu flagranti scalas vehens visus formidandae 
vastitatis armatus postridiee cum recenseretur exercitus, 
praecipuo studio quaesitus reperiri non potuit, cum se ultro 
offerret, si miles fuisset memorabilis conscius facti. 


235 XXX, 1,22: Ingemiscat siquis vita digressis et dolor, 
huius adrogantiam facti Fabricius ille Luscinus, sciens qua 
animi magnitudine Democharen, vel, ut quidam scribunt; 
Niciam ministrum reppulerit regium, conloquio occultiore 
pollieitum, quod Pyrrum Italiam tunc bellis saevissimis exu- 
rentem veneno poculis necabit infectis, scripseritque ad regem 
ut ab interiore caveret obsequio. 


C. Duilius. 


26 XXV1, 3,5: Isque ipse hoc genere, quo iactum est, ab- 
solutus, cum vitae pudere debet et culpae, non abolendae in- 
cubuit maculae, sed tamquam inter multos probrosos solus 
vacuus ab omni delicto equo phalerato insidens, discurrens- 
que per silices, multa post se nunc usque trahit agmina ser- 
vulorum per novum quoddam insigne curiosius spectari ad- 
fectans, ut Duillium accepimus veterem post gloriosa illa 
navalis rei certamina id sibi sumpsisse ut tibicine leuius 
praecinente rediret ad sua post cenam. 


M. Atilius Regulus. 
M=5 XIV, 6, 11. 


=18 XIV, 11, 32. 
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M. Claudius Clineas. 
XIV, 11, 32. 


Hannibal. 


XV, 10, 10. 11: Superioris Africani pater Publius Cor- 
nelius Scipio Saguntinis memorabilibus aerumnis et fide, per- 
tinaci destinatione Afrorum obsessis iturus auxilio in Hispa- 
niam traduxit onustam manu valida classem, sed eivitate 
potiore Marte deleta Hannibalem sequi nequiens triduo ante 
transito Rhodano ad partes Italiae contendentem navigatione 
veloci intercurso spatio maris haut longo degressurum mon- 
tibus apud Genuam observabat Liguriae oppidum, ut cum eo, 
si copiam fors dedisset, viarum asperitate fatigato decerneret 
in planitie.e. Consulens tamen rei communi Cn. Scipionem 
fratrem ire monuit in Hispanias, ut Hasdrubalem exinde 
similiter erupturum arceret. Quae Hannibal doctus a per- 
fugis, ut erat expeditae mentis et callidae, Taurinis ducenti- 
bus accolis per Tricasinos et oram Vocontiorum extremam 
ad saltus Tricorios venit. Indeque exorsus aliud iter ante- 
hac insuperabile fecit: excisaque rupe in immensum elata, 
quam cremando vi magna flammarum acetoque infuso in soli- 
dam solvit, per Druentiam flumen gurgitibus vagis intutum 
regiones occupavit Etruscas. 


XVII, 5,6: Dum haec in castris Constantii quasi per 
lustra aguntur et scenam et diribitores venundatae subito 
potestatis pretium per potiores diffunditant domos, Antoninus 


ad regis hiberna perductus aventer suscipitur et apicis nobi- 


litatus auctoritate — quo honore participantur mensae regales 
et meritorum apud Persas ad suadendum ferendasque senten- 
tias in contionibus ora panduntur — non contis nec remulco 
ut aiunt, id est non flexiloquis ambagibus vel obscuris, sed 
velificatione plena in rem publicam ferebatur eundemque in- 
citans regem ut quondam Maharbal lentitudinis increpans 
Hannibalem, posse eum vincere sed victoria uti nescire ad- 
sillue praedicabat. 
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XXII, 9, 3: Transgressus itaque fretum praetercursa 
Chalcedona et Libyssa, ubi sepultus est Hannibal Poenus, 
Nicomediam venit ..... 


Q. Fabius Maximus Cunctator. 


XXIX, 5, 32: Ubi diutius agens ut antiquus ille Cunetator 
pro negotio consultabat, commentis potius et prudentia quam 
periculosis congressibus hostem pugnacem et impetrabilem 
iactu telorum, si fors copiam dederit, oppressurus. 


Cannae. 


XXXI 13, 19: Nec ulla annalibus praeter Cannensem 
pugnam ita ad internecionem res legitur gesta, quamquam 
Romani aliquotiens reflante Fortuna fallaciis lusi bellorum 
iniquitati cesserunt ad tempus, et certamina multa fabulosae 
naeniae flevere Graecorum. 


M. Claudius Marcellus. 
XXV, 3, 13. 


XXVIIL 4, 23: Alius cum dignitate licet mediocri, cer- 
vice tumida gradiens notos antea obliquato contuetur aspectu, 
ut post captas Syracusas existimes reverti M. Marcellum. 


Der Untergang der Scipionen in Spanien. 

NXXXAIL 13, 17: Pari clade recuperatis Hispaniis Scipio- 
num alterum cremata turri, in quam confugerat, absumptum 
incendio hostili comperimus. Illud tamen certum est, nec 
Scipioni, nec Valenti sepulturam, qui supremitatis honor est, 
contigisse. 


Q. Fulvius Flaccus. 


XXV, 9, 10: Nunquam enim ab urbis ortu inveniri potest 
annalibus replicatis, ut arbitror, terrarum pars ulla nostra- 
rum ab imperatore vel consule hosti concessa, sed ne ob 
recepta quidem, quae direpta sunt, verum ob amplificata regna 
triumphales glorias esse delatas.. Unde Publio Scipioni ob 
recuperatas Hispanias, Fulvio Capua post diuturna certamina 
superata et Opimio post diversos exitus proeliorum Fregel- 
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lanis tunc internecivis hostibus ad deditionem compulsis, 
triumphi sunt denegati. 


Cornelia, Un. Scipionis filia. 
XIV, 6, 11. 


Hasdrubal. 


XXV, 1,15: Quibus (elephantis) insidentes magistri ma- 
nubriatos cultros dexteris manibus inligatos gestabant, acceptae 
apud Nisibin memores cladis, et si ferociens animal vires 
exsuperasset regentis, ne reversum per suos, ut tunc acci- 
derat, conlisam sterneret plebem, vertebram quae caput a 
cervice disterminat, ictu maximo terebrabant. Exploratum 
est enim aliquando ab Hasdrubale Hannibalis fratre ita citius 
vitam huius modi adimi beluarum. 


M. Sergius Silus. 


41=8 XXV3 13, 
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P. Cornelius Scipio Nasica. 


XXI, 9,5: Hic quoque pari modo ad reparanda, quae 
terrae subverterat tremor, abunde praestitis plurimis per 
Nicaeam venit ad Gallograeciae fines, unde dextrosus itinere 
declinato Pessinunta convertit, visurus vetusta Matris magnae 
delubra, a quo oppido bello Punico secundo, carmine Cumano 
monente per Scipionem Nasicam simulacrum translatum est 
Romam. 


M.’ Acilius Glabrio. 


XIV,6,8: Ex his quidam aeternitati se commendari 
posse per statuas aestimantes eas ardenter adfectant quasi 
plus praemii de figmentis aereis sensu carentibus adepturi, 
quam ex conscientia honeste recteque factorum, easque auro 
curant inbracteari, quod Acilio Glabrioni delatum est primo, 
cum consiliis armisque regem superasset Antiochum. 
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P. Cornelius Scipio Africanus Maior. 
45 = 2 XXI, 14,5. 


46 XXIV, 4,27: Ex virginibus autem, quae speciosae sunt 
captae ut in Perside, ubi feminarum pulchritudo excellit, nec 
contrectare aliquam voluit, nec videre, Alexandrum imitatus 
et Africanum, qui haec declinabant ne frangerentur cupidi- 
tate, qui se invictos a laboribus ubique praestiterunt. 


47=38  XXV,9,9. 10. 





M. Porcius Cato Censorius. 


48. XIV, 6,8: Quam autem sit pulchrum exigua haec sper- 
nentem et minima ad ascensus verae gloriae tendere longos 
et arduos, ut memorat vates Ascraeus, Censorius Cato mons- 
travit. Qui interrogatus quam ob rem inter multos .. 
statuam non haberet: „Malo“, inquit, „ambigere bonos quam 
ob rem id non meruerim, quam, quod est gravius, cur impe- 
traverim mussitare.“ 


4°) XV, 12,4: Vini avidum genus, adfectans ad vini simili- 
tudinem multiplices potus et inter eos humiles quidam obtunsis 
ebrietate continua sensibus, quam furoris voluntariam speciem 
esse Catoniana sententia definivit, raptantur discursibus 


90 XVL 5,2: Id enim etiam Tusculanus Cato prudenter 
definiens, cui Censorii cognomentum castior vitae indidit 
eultus: „Magna“, inquit, „cura cibi, magna virtutis incuria.“ 


ol XXVI, 10,10: Nam inter arma et lituos condicionis 
aequatio leviora facit pericula, et Martiae virtutis potestas 
aut id, quod ausum, occupat, aut inopinata mors, si acciderit, 
nullum ignominiae continet sensum finemque secum vivendi 
simul et dolendi perducit: ubi vero consiliis impiis iura 
quidem praetenduntur et leges et Catonianae vel Cassianae 
sententiae fuco perliti resident iudices, agitur autem, quod 
agitur, ad voluntatem praetumidae potestatis, et ex eius libi- 


80 


dine incedentium vitae necisque momenta pensantur, ibi capi- 
talis vertitur pernicies et abrupta. 


52-3 XXVII, 1,39. 


33 NXAXVIII 4,9: Et haec admittunt hi, quorum apud maiores 
censoria nota senator adflictus est, ausus, dum adhuc non 
ddeceret, praesente communi filia, coniugem osculari. 


4 XXX, 4, 21: Et iudices patiuntur interdum doctos ex 
Aristidis illius Justi vel Catonis disciplina productos: ..... 


P. Cornelius Scipio Aemilianus. 

XVIL 11,3: Ut Cimonem Miltiadis fillum insimulatum...... 
saepe ante et prope Eurymedonta Pamphylium flumen Persarum 
populum delevit innumerum coegitque gentem insolentia 
semper elatam obsecrare suppliciter pacem: Aemilianum 
itidem Scipionem ut somniculosum aemulorum incusari mali- 
volentia, cuius inpetrabili vigilantia obstinatae in perniciem 
Romae duae sunt potentissimae urbes excisae. 


En] 
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6 XXIIL 5, 20: Plures absumptae sunt maioribus nostris 
aetates, ut interirent radicitus quae vexabant. Devicta est 
perplexo et diuturno Marte Carthago, sed eam dux inclytus 
timuit superesse victoriae. Evertit funditus Numantiam Scipio 
post multiplices casus obsidionis emensos. 


“r 


.) 


XXIV, 2, 16.17. Legerat enim Aemilianum Scipionem 
cum historiarum conditore Polybio Megalopolitano Arcade 
et triginta militibus portam Carthaginis impetu simili sub- 
fodisse. Sed fides recepta scriptorum veterum recens factum 
defendit. Aemilianus enim testudine lapidea tectus succes- 
serat portam sub qua tutus et latens dum moles saxeas 
detegunt hostes urbem nudatam irrupit, Julianus vero locum 
patentem adgressus obumbrata caeli facie fragmentis monti- 
um et missilibus aegre repulsus abscessit. 


38 XXV, 10, 13: Cumque huic et Aemiliani Scipioni vitae 
exitus similis evenisset, super neutrius morte quaestionem 
comperimus agıitatam. 
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Viriathus. 


XIV, 11,33: Quam multi splendido loco nati ealem 
rerum domina conivente Viriathi genua sunt amplexi vel 
Spartaci? 


GC. Hostilius Mancinus. 
XIV, 11, 32. 


xXXV, 9 11. 


Eunus. 


XIV, 11, 33: Et Eunus quidam ergastularius servus 
duetavit in Sicilia fugitivos. 


M. Lieinius Crassus Agelastus. 

XXVI, 9, 11: Excessit autem vita Procopius anno qua- 
dragesimo, amplius mensibus decem: corpore non indecoro 
nec mediocris staturae, subeurvus humumque intuendo semper 
incedens, perque morum tristium latebras illius similis Crassi, 
quem in vita semel risisse Lucilius adfirmat et 'Tullius, set, 
quod est mirandum, quoad vixerat, incruentus. 


M. Fulvius Flaccus: 

XV, 12,5: Hae regiones, praecique quae confines Italicis, 
paulatim levi sudore sub imperium venere Romanum primo 
temptatae per Fulvium, deinde proeliis parvis quassatae per 
Sextinm, ad ultimum per Fabium Maximum domitae Cui 
negotii plenus effectus asperiore Allobrogum gente devicta 
hoc indidit cognomentum. 


L. Opimius. 


=38 XXV, 9,10. 
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G. Sextius Calvinus. 
XV, 12,5. 
M. Aemilius Scaurus. 


XXII, 15, 24: Has monstruosas antehac raritates in 
beluis in aedilitate Scauri vidit populus Romanus primitus, 
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patris illius Scauri, quem defendens Tullius imperat Sardis, 
ut de familia nobili ipsi quoque cum orbis terrarum aucto- 
ritate sentirent, et per aetates exinde plures saepe huc ducti 
nunc inveniri nusquam possunt, ut coniectantes regionum in- 
colae dicunt, insectantis multitudinis taedio ad Blemmyas 
migrasse compulsi. 


Q. Fabius Maximus Allobrogicus. 


68 = 64 XV, 12,5. 
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CG. Poreius Cato. 


XXVIJ, 4, 4: Et partem earum habitavere Scordisci, 
longe nunc isdem provinciis disparati, saevi quondam et 
truces, ut antiquitas docet, hostiis captivorum Bellonae litantes 
et Marti, humanumque sanguinem in ossibus capitum cavis 
bibentes avidius, quorum asperitate post multiplices pugnarum 
aerumnas saepe res Romana vexata postremo omnem amisit 
exercitum cum rectore. 


Die Kimbern und Teutonen. 


XXXI 5, 12: Inundarunt Italiam ex abditis Oceani 
partibus Teutones repente cum Cimbris, sed post inflictas rei 
Romanae clades immensas, ultimo proeliis per duces am- 
plissimos superati, quid potestas Martia de habitu prudentiae 
valeat, radieitus exstirpati discriminibus didicere supremis. 


XVIL 1,14: Hoc memorabili bello, conparando quidem 
Punieis et Teutonicis, sed dispendiis rei Romanae peracto 
levissimis ut faustus Caesar exultabat et felix: credique ob- 
trectatoribus potuit, ideo fortiter eum ubique fecisse fingen- 
tibus, quod oppetere dimicando gloriose magis optabat, quam 
damnatorum sorte, sicut sperabant, ut frater Gallus ocecidi: 
ni pari proposito post excessum quoque Constanti actibus 
mirandis inclaruisset. 


M. Didius. 
XXVII, 4, 10: Verum aucta re publica, dum consulare 
vigeret imperium, has gentes antehac semper indomitas vagan- 
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tesque sine cultu vel legibus, Marcus Didius ingenti desti- 
natione pressit, Drusus intra fines continuit proprios, Minu- 
cius prope amnem Hebrum a celsis Odrysarum montibus 
fluentem, superatos proelio stravit, post quos residui ab Appio 
Claudio pro consule sunt infesta concertatione deleti. Oppida 
enim in Bosporo sita et Propontide classes optinuere Ro- 
manae. 


M. Livius Drusus. 
13 = 12 XXVII, 4. 10. 


M. Minucius Rufus. 
14 72 XXVII, 4, 10. 


L. Cassius Longinus Ravilla. 

75 XXII 9, 9: Verum ille iudicibus Cassiis tristior et 
Lycurgis, causarum momenta aequo iure perpendens, suum 
cuique tribuebat, nusquam a vero abductus, acrius in calum- 
niatores exsurgens, quos orderat, multorum huius modi petu- 
lantem saepe dementiam ad usque discrimen expertus dum 
esset adhuc humilis et privatus. 


6=51  XXVI, 10,10. 


77 XANAX, 8, 13: Judices nunquam consulto malignos elegit, 
sed si semel promotos agere didicit immaniter, Lycurgos in- 
venisse praedicabat et Cassios, columina iustitiae prisca, 
scribensque hortabatur assidue, ut noxas vel leves acerbius 
vindicarent. 


A. Postumius Albinus. 
18 = 17 XXV,9, 11. 


Ptolemaeus Apion. Kyrene. 


19 XXII 16, 24: Id autem notum est, ut annales veteres 
monstrant, quod Aegyptus omnis sub amicis erat antea regibus, 
sed superatis apud Actium bello navali Antonio et Cleopatra, 
provinciae nomen accepit ab Octaviano Augusto possessa. 
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Aridiorem Libyam supremo Apionis regis consecuti sumus 
arbitrio, Cyrenas cum residuis civitatibus Libyae Pentapoleos 
Ptolemaei liberalitate suscepimus. 


GC. Marius. 
Ss — 2 NAT, 14,5. 


Marius und Cinna. 

si NAXN,5S, 9: Huius exempla continentiae similia plurima 
in Romanis exuberant ducibus; quibus omissis quoniam non 
sunt perfectae virtutis indicia — nec enim aliena non rapere 
laudis est. — unum ex multis constans innocentiae vulgi vete- 
ris specimen ponam. Cum proscriptorum locupletes domus 
diripiendas Romanae plebi Marius dedisset et Cinna, vulgi 
rudes animi sed humana soliti respectare, alienis laboribus 
pepercerunt, ut nullus egens reperiretur aut infimus qui de 
civili luctu fructum contrectare pateretur sibi concessum. 


L. Cornelius Sulla Felix. 


S2 XVI, 5, 1: Primum igitur factuque difficile temperantiam 
ipse sibi indixit atque retinuit tamquam adstrictus sump- 
tuariis legibus viveret, quas ex rhetris (Lycurgi id) et axo- 
nibus Romam translatas diuque observatas sed senescentes 
paulatim reparavit Sylla dietator reputans ex praedictis 
Democriti, quod ambitiosam mensam fortuna, parcam virtus 
adponit. 


83 XV1, 12,4). 41: Utque in rebus amat fieri dubiis, eosdem 
lenius incerepans Caesar: „Quo,“ inquit, „cedimus, viri fortis- 
simi? an ignoratis fugam, quae salutem nunquam repperit, 
inriti conatus stultitiam indicare? Redeamus ad nostros, 
saltim gloriae futuri participes, si eos pro re publica dimi- 
cantes relinquimus inconsulte“ Haec reverenter dicendo 
reduxit omnes ad munia subeunda bellandi imitatus salva 
differentia veterem Syllam, qui cum contra Archelaum Mithri- 
datis ducem educta acie proelio fatigabatur ardenti, relietus 
a militibus eunctis cucurrit in ordinem primum raptoque et 
coniecto vexillo in partem hostilem: „Ite,“ dixerat, „socii 
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periculorum electi et seitantibus ubi relictus sim imperator, 
respondete nihil fallentes: solus in Boeotia pro omnibus nobis 
cum dispendio sanguinis sui decernens.“ 


XIX, 12, 17: Et inquisitum in haec negotia fortius nemo, 
qui quidem recte sapiat, reprehendit. Nec enim abnuimus 
salutem legitimi principis propugnatoris bonorum et defen- 
soris, unde salus quaeritur aliis, consociato studio muniri 
debere cunctorum, cuius retinendae causa validius ubi 
maiestas pulsata defenditur, a quaestionibus vel cruentis 
nullam Corneliae leges exemere fortunam. 


Q. Sertorius. 


XXIV, 6, 7: Et miratur historia Rlodanum arma et 
loricam retinente Sertorio transnatatum, cum eo momento 
turbati quidam milites, veritique ne remanerent, post signum 
erectum, scutis, quae patula sunt et incurva, proni firmius 
adhaerentes, eaque licet inperite regendo per voraginosum 
amnem velocitatem comitati sunt navium. 


XXX, 1,23: Verum excusabatur recens inusitatum faci- 
nus et pudendum necis exemplo Sertorianae, adulatoribus 
forsitan ignorantibus quod, ut Demosthenes perpetuum Grae- 
ciae decus adfirmat, nunquam similitudine aut impunitate 
alterius eriminis diluitur id quod contra ac liceat arguitur 
factum. 


Q. Lutatius Catulus. 


XIV,6, 25: Ex turba vero imae sortis et paupertinae 
in tabernis aliqui pernoctant vinariis, non nulli velariis um- 
braculorum theatralium latent, quae Campanam imitatus 
laseiviam Catulus in aedilitate sua suspendit omnium primus. 


Appius Claudius Pulcher. 
XXVII, 4, 10. 


G. Seribonius Curio. 
NXIX, 5,22: Quo ita ut statutum est facto lucis primo 
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exortu ipse egressus cum invenisset eos in exercitu circum- 
saeptos: „Quml de istis nefariis,“ inquit, „proditoribus fieri 
oportere, contubernales devoti, censetis?“ Secutusque ad- 
clamationem rogantium sanguine vindicari, eos qui inter Con- 
stantianos merebant, prisco more militibus dedit occidendos, 
Sagittariorum vero primoribus manus incidit, residuos sup- 
plicio capitali multavit, ad aemulationem Curionis acerrimi 
illius ducis, qui Dardanorum ferociam in modum Lernaeae 
serpentis aliquotiens renascentem hoc genere poenarum ex- 
stinxit. 


Spartacus. 
XIV, 11, 33. 


Mithridates Eupator. 


XXI, 6, 56: Eius pleraeque partes ita ut Margiana 
procul a litoribus sunt disparatae, sed humi gignentium ferti- 
les, et pecus, quod illic per campestria loca vescitur et mon- 
tana, membris est magis compactis et validis, ut indicio sunt 
cameli a Mithridate exinde perducti et primitus in obsidione 
Cyzicena visi Romanis. 


M. Lieinius Lucullus. 


XXVIL 4,11: Advenit post hos imperator Lucullus, qui 
cum durissima gente Bessorum conflixit omnium primus, 
eodemque impetu Haemimontanos acriter resistentes oppressit. 
Quo imminente Thraciae omnes in dicionem veterum transiere 
nostrorum, hocque modo post procinctus ancipites rei publicae 
sex provinciae sunt quaesitae. 


L. Lieinius Lucullus. 


XXI, 8, 16: Post Bithyniae partem provinciae Pontus 
et Paphlagonia protenduntur, in quibus Heraclea et Sinope 
et Polemonion et Amisos amplae sunt civitates et Tios 
Amastris, omnes ab auspicio diligentia funditae Graecorum, 
et Cerasus, unde advexit huius modi poma Lucullus, insulae- 
que arduae, et Trapezunta et Pityunta continentis oppida 
non obscura. 
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XXIIL, 5, 16: „Contemplans maximis viribus et alacritate 
vos vigere, fortissimi milites, contionarı disposui, docturus 
ratione multiplici non nunc primitus, ut maledici mussitant, 
Romanos penetrasse regna Persidis. Namque ut Lucullum 
transeam vel Pompeium, qui per Albanos et Massagetas, quos 
Alanos nunc appellamus, hac quoque natione perrupta vidit 
Caspios lacus, Ventidium novimus, Antoni legatum, strages 
per hos tractus innumeras edidisse.“ 


M. Perpenna. 


XXV1,9, 9: Maiore itaque noctis parte consumpta cum 
a vespertino ortu luna praelucens in diem metum augeret, 
undique facultate evadendi exempta, consiliorum inops Pro- 
copius, ut in arduis necessitatibus solet, cum Fortuna ex- 
postulabat luctuosa et gravi, mersusque multiformibus curis 
subito a comitibus suis artius vinctus relato iam die ductus 
ad castra imperatori offertur reticens atque defixus, statimque 
absceisa cervice discordiarum civilium gliscentes turbines 
sepelivit et bella ad veteris Perpennae exemplum, qui post 
Sertorium inter epulas obtruncatum dominatione paulisper 
potitus a frutectis, ubi latebat, extractus oblatusque Pompeio 
eius iussu est interfectus. 


Cn. Pompeius Magnus. 


XIV, 8, 10: Has autem provincias, quas Orontes ambiens 
amnis imosque pedes Cassii montis illius celsi praetermeans 
funditur in Parthenium mare, Gnaeus Pompeius superato 
Tigrane regnis Armeniorum abstractas dicioni Romanae 
coniunxit. 


XIV, 8, 12: Verum has quoque regiones pari sorte Pom- 
peius Iudaeis domitis et Hierosolymis captis in provinciae 
speciem delata iuris dietione formavit. 


XVI,7,9.10. Verum si forte scrupulosus quidam lector 
antiquitatum Menophilum Mithridatis Pontici regis eunuchum 
nobis opponat, hoc monitu recordetur nihil super eo relatum 


994 





100 


101 


102=18 


103 


OB 


praeter id solum, quod in supremo discrimine gloriose mon- 
stravit. Ingenti proelio superatus a Romanis et Pompeio rex 
praedictus fugiensque ad regna Colchorum, adultam filiam 
nomine Drypetinam vexatam asperitate morborum in castello 
Sinhorio huic Menophilo commissam reliquit. Qui virginem 
omni remediorum solacio plene curatam patri tutissime servans 
cum a Manlio Prisco imperatoris legato munimentum, quo 
claudebatur, obsideri coepisset, defensoresque eius deditionem 
meditari sentiret, veritus, ne parentis obprobrio puella nobilis 
captiva superesset et violata, interfecta illa mox gladium in 
viscera sua compegit. 


XXI, 5, 16. 


XXIX, 5, 33: Mittebat tamen adsidue suadendi quosdam 
peritos ad gentes circumsitas, Baiuras Cantaurianos Avasto- 
mates Cafaves Davaresque et finitimos alios, nunc timore, 
nunc nummis eos ad societatem alliciens veniamque petu- 
lantiae interdum promittendo cum ...... tultorius per amba- 
ges et moras hostem frangentem suos impetus oppressuius, 
ut quondam Pompeius Mithridatem. 


XVII, 11,4: Nec non etiam in Pompeium obtrectatores 
iniqui multa scrutantes cum nihil unde vituperari deberet 
inveniretur, duo haec observarunt ludibriosa et inrita: quod 
genuino quodam more caput digito uno scalpebat, quodque 
aliquandiu tegendi ulceris causa deformis fasciola candida 
crus colligabat: quorum alterum factitare ut dissolutum, 
alterum ut novaruım rerum cupidum adserebant: nihil in- 
teresse oblatrantes argumento subfrigido quam partem cor- 
poris redimiret regiae maiestatis insigni: eum virum, quo nec 
fortior nec cautior quisquam patriae fuit, ut documenta 
praeclara testantur. 


XIV, 11, 32. 


XXL, 16, 3: In Augustamnica Pelusium est oppidum 
nobile, quod Peleus Achillis pater dieitur condidisse, lustrari 
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deorum monitu iussus in lacu, qui eiusdem civitatis adluit 
moenia, cum post interfectum fratrem nomine Phocum hor- 
rendis furiarum imaginibus raptaretur, et Cassium, ubi Pompei 
sepulerum est Magni, et Ostracine et Rhinocorura. 


G. Verres. 


XV, 3, 3: Vehementius tune et deinde Constantius quasi 
praescriptum fatorum ordinem convulsurus recluso pectore 
patebat insidiantibus multi. Unde rumorum aucupes subito 
exstitere complures, honorum vertices ipsos ferinis morsibus 
appetentes posteaque pauperes et divites indiscrete: non ut 
Cibyratae illi Verrini, tribunal unius legati lambentes, sed 
rei publicae membra totius per incidentia mala vexantes. 


P. Servilius Isauricus. 

XIV, 8, 4: Hae duae provinciae bello quondam piratico 
catervis mixtae praedonum a Servilio pro consule missae sub 
iugum factae sunt vectigales. 


L. Sergius Catilina. 
XXV, 3, 13. 


M. Poreius Cato Uticensis. 


XIV, 8, 15: Nec piget dicere avide magis hanc insulam 
(Cyprum) populum Romanum invasisse quam iuste. Ptolomaeo 
enim rege foederato nobis et socio ob aerarii nostri angustias 
iusso sine ulla culpa proscribi ideogque hausto veneno volun- 
taria morte deleto et tributaria facta est et velut hostiles 
eius exuviae classi inpositae in urbem advectae sunt per 
Catonem. 


M. Lieinius Crassus. 


XXIII, 3, 1: Maestus exinde digressus venit cursu pro- 
pero Carras antigquum oppidum, Crassorum et Romani exer- 
citus aerumnis insigne. 


C. Julius Caesar. 
XXV, 2,3: Ipse (Julianus) autem ad sollicitam suspen- 
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samqyue quietem paulisper protractus cum somno ut solebat 
depulso, ad aemulationem Caesaris Julii quaedam sub pellibus 
scribens obscuro noctis altitudine sensus cuiusdam philosophi 
teneretur, vidit ..... 


XXVIIL 4, 18: Pars eorum, si agros visuri processerunt 
longius, aut alienis laboribus venaturi, Alexandri Magni itinera 
se putant aequiperasse vel Caesaris. 


XXIX, 2,18: O praeclara informatio doctrinarum, munere 
caelesti indulta felicibus, quae vel vitiosas naturas saepe ex- 
coluisti' quanta in illa caligine temporum correxisses, si 
Valenti scire per te licuisset nihil aliud esse imperium, ut 
sapientes definiunt, nisi curam salutis alienae, bonique esse 
moderatoris, restringere potestatem, resistere cupiditati om- 
nium rerum et implacabilibus iracundiis, nosseque, ut Caesar 
dietator aiebat, miserum esse instrumentum senectuti recor- 
dationem crudelitatis, ideoque de vita et spiritu hominis, qui 
pars mundi est et animantinum numerum complet, laturum 
sententiam diu multumque cunctari oportere, nec praecipiti 
studio, ubi irrevocabile factum est, agitari, ut exemplum est 
illud antiquitati admodum notum. 


XV, 11,6: Regebantur autem Galliae omnes iam inde, 
uti crebritate bellorum urgenti cessere Julio dictatori, . 


XV, 12,6: Nam omnes Gallias, nisi qua paludibus inviae 
fuere, ut Sallustio docetur auctore post decennalis belli mu- 
tuas clades Sulpicio Marcello coss. Caesar societati nostrae 
foederibus iunxit aeternis. 
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XXIL, 16, 13: In quo (Serapeo) bybliothecae fuerunt 
inaestimabiles: et loquitur monumentorum veterum concinens 
fides septingenta voluminum milia, Ptolomaeis regibus vigilüs 
intentis composita bello Alexandrino, dum diripitur eivitas 
sub. dietatore Caesare, conflagrasse. 


P. Cornelius Dolabella. 


116 XXIV, 2, 19: Apud proconsullem Asiae Dolabellam 
Smyrnaea materfamilias fililum proprium et maritum venenis 
necasse confessa, quod filium ex alio matrimonio ab eis oceisum 
comperisset, et comperendinata, cum consilium, ad quod res 
ex more delata est, anceps, quid inter ultionem et scelus 
statui debeat, haesitaret, ad Areopagitas missa est Athepienses 
iudices tristiores, quorum aequitas deorum quoque iurgia 
dieitur distinxisse. Hi causa cognita centesimo post anno 
cum accusatore mulierem adesse iusserunt, ne aut absolverent 
veneficam aut ultrix necessitudinum puniretur. 


P. Ventidius Bassus. 
117=94 XXIL5, 16 
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Am 12, November 1877 wurde ich, Hermann Finke, zu Karlsruhe 
in Baden als Sohn des Baukontroleurs Hermann Finke geboren. Nach- 
dem ich Sexta bis Quarta des Realgymnasiums meiner Vaterstadt besucht 
hatte, trat ich in Unter-Tertia in das Gymnasium über, das ich im Herbst 
1847 mit dem Zeugnis der Reife verliess, um an’ der Universität zu Heidel- 
berg klassische Philologie und Geschichte zu studieren. Hier hörte ich bei 
den Herren Professoren und Docenten: Brandt, Cartellieri, Crusius, von 
Doma: wski, Erdmannsdörffer, Kuno Fischer, Kleinschmidt, Rohde, Schäfer, 
Schöll, schröder, Uhlig, Wille und Zangemeister. Ausserdem besuchte ich 
das philologische Proseminar bei Herrn Prof. Brandt, das philologische 
Oberseminar bei Herrn Geh. Rat Crusius und Herrn Geh. Hofrat Schöll 
und das historische Seminar bei Herrn Hofrat v. Domaszewski, Geh. Rat 
Schäfer und Erdmannsdörffer. 

Allen diesen meinen Lehrern bin ich zu lebhaftem Danke verpflichtet, 
ganz besonders aber den Herren Hofrat v. Domaszewski, der mir die An- 
regung zu dieser Arbeit gab und mir immer in gütigster Weise zur Seite 
stand, Geh. Rat Crusius und Schäfer und Geh. Hofrat Zangemeister, dem 
so früh ins Grab gesunkenen Leiter der Universitätsbibliothek, meinem stets 
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